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Sachwert-Unternehmer klagen nicht, 
sie handeln – zum Wohl der Anleger
Das Jahr 2026 hat Halbzeit. Was brachte das 
erste Halbjahr für Emittenten und Vertriebe von 
alternativen Investmentfonds (AIF)? Bislang wur-
den in diesem Jahr von der Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) gerade vier 
AIF neu zugelassen. Davon wurde einer, der „Hahn 
Pluswertefonds 185“ mit über 30 Millionen Euro 
innerhalb kurzer Zeit platziert. Ein anderer, der 

„UST XXVII“, ist gerade erst in den Vertrieb gegan-
gen. Die Fonds „MPE Direct Return 7“ sowie „ILG 
Fonds 46“ sind zugelassen, gehen aber erst spä-
ter in den Vertrieb. Was bringt das zweite Halb-
jahr, in dem Sachwert-Investments gewöhnlich 
ihre umsatzstärkste Zeit haben? EXXECNEWS 
fragte Emittenten und Vertriebe nach ihren Ein-
schätzungen über die zweite Jahreshälfte 2026.

Thema 1: 
Der Platzierungsverlauf

Wie verlief die Platzierung von 
Sachwert-Investments, wollte 
EXXECNEWS wissen. Die Ant-
worten von Emittenten und 
Vertrieben weisen eine große 
Spannweite auf – von „sehr zu-
frieden“ bis „eher unzufrieden“. 
Entsprechend unterschiedlich 
die Begründung.

„Die Platzierung unserer Invest-
mentprodukte entwickelte sich 
auch im zweiten Quartal sehr 
erfolgreich“, sagt Paschalis Christodouli-
dis, Leiter des Vertriebs bei der Hahn AG. 
Immerhin wurde ihr letzter Publikums-AIF 
in der Assetklasse Handelsimmobilien, der 
„Pluswwertfonds 185“ in „nullkommanichts“ 
von Anlegern angenommen. „Wir verzeich-
nen eine stabile Nachfrage von vermögenden 
Privatkunden und semi-professionellen In-
vestoren. Dies freut uns auch vor dem Hin-
tergrund, dass das vergangene Jahr für uns 
ein Rekordplatzierungsjahr war. Insgesamt 
sind wir mit dem Platzierungsverlauf sehr 
zufrieden.“

„Wir stellen fest, dass sich die Assetklasse Er-
neuerbare Energien zunehmender Beliebtheit 
erfreut, denn immer mehr Menschen verste-
hen den Zusammenhang zwischen der sys-
temrelevanten Ressource Strom, den Erneu-
erbaren als einzige trag- und zukunftsfähige 
Lösung für unser heimisches Energiesystem 
und den Chancen, die sich daraus für eine 
Kapitalanlage ergeben“, sagt Jörg Busboom, 
Vorstandsvorsitzender der Ökorenta Invest 

AG. Entsprechend zufrieden ist er mit dem 
bisherigen Platzierungsverlauf: „Ja, wir kön-
nen mit dem Ergebnis sehr zufrieden sein. 
Der gute Start unseres aktuellen Publikums-
fonds ‚Ökorenta Erneuerbare Energien 16‘ 
im Januar dieses Jahres hat sich im zweiten 
Quartal durch einen dynamischen Platzie-
rungsverlauf fortgesetzt. Auch für unseren 
aktuellen Spezial-AIF ‚Ökorenta Ökostabil 17‘, 
mit dem wir seit Ende Mai am Markt sind, ist 
die Nachfrage hoch.“

Die Attraktivität von Erneuerbaren Energien 
für die Kapitalanlage bestätigt Sven Jessen, 
Leiter des Vertriebs bei der reconcept GmbH: 
„Wir sind sehr zufrieden mit den Vertriebszah-
len für unsere reconcept Anleihen. Insgesamt 
konnten wir im ersten Halbjahr 2026 gemein-
sam mit unseren Vertriebspartnern rund 15 
Millionen Euro platzieren. Neu im Vertrieb ist 
unser Windbond, der ‚reconcept WindEnergie 
Deutschland I‘. Hier konnten wir in den ersten 
sechs Vertriebswochen bereits ein Fünftel des 
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geplanten Emissionsvolumens von zehn Millionen Euro ein-
werben. Es läuft also vertrieblich ziemlich gut für reconcept 
Anleihen.“

Auch die Assetklassen Private Equity und Wohnimmobilien 
erfreuen sich Beliebtheit bei Anlegern. So sagt Nico Auel, 
Vorstand der Munich Private Equity AG: „Der Platzierungs-
verlauf im zweiten Quartal liegt im Rahmen unserer Planung. 
Mit dieser Entwicklung sind wir im weiterhin anspruchsvollen 
Umfeld sehr zufrieden.“ Und Gordon Grundler, Vorstand der 
Primus Valor AG: „Ja, wir sind mit dem Platzierungsverlauf 
im zweiten Quartal zufrieden. Der positiven Nachfrage haben 
wir erst kürzlich Rechnung getragen und das Eigenkapital-
volumen unseres aktuellen Fonds von 40 auf 50 Millionen 
Euro erhöht.“ 

Etwas zurückhaltend äußerst sich Hans-Henning Brand, Ge-
schäftsführer der Paribus Holding und der Paribus Invest: 
„Das zweite Quartal war insgesamt weiterhin von einer Zurück-
haltung auf Investorenseite geprägt. Wir verzeichnen einen 
kontinuierlichen Zeichnungsscheinfluss, der dennoch unter 
unseren Erwartungen liegt. Hinzu kommt, dass die Platzierung 
derzeit nicht über die gesamte Breite unserer Vertriebspart-
ner erfolgt, sondern sich auf einzelne aktive Vertriebskanäle 
konzentriert.“ 

„Der Vertriebsstart unseres ersten Europafonds Mitte De-
zember 2025 verlief zunächst erfreulich und stieß auf eine 
recht positive Resonanz im Markt. Im weiteren Verlauf des 
zweiten Quartals 2026 wurde die Entwicklung jedoch durch 
anhaltende politische und wirtschaftliche Unsicherheiten 
beeinflusst“, sagt Fabian Spindler, Geschäftsführer der 
Jamestown US-Immobilien GmbH: „Vor diesem Hinter-
grund bewerten wir den bisherigen Platzierungsverlauf als 
insgesamt solide.“

„Derzeit läuft das Geschäft unter Vorjahr“, meint Helmut 
Schulz-Jodexnis, Bereichsleiter Sachwerte & Immobilien 
bei der Jung, DMS & Cie. AG, „insbesondere, weil viele 
Rückzahlungen und Auszahlungen sich verzögern. Besonders 
betroffen ist der Immobilienbereich, der immer noch schlech-
te Nachrichten hervorbringt.“ Ähnlich äußert sich Wolfgang 
Kerling, Bereichsleiter Non-Insurance bei der Fonds Finanz 
Maklerservice GmbH: „Das Platzierungsergebnis im Bereich 
der Sachwerte im zweiten Quartal 2026 war im Vergleich 
zum ersten Quartal rückläufig, wobei das erste Quartal 2026 

deutlich besser als der Vorjahreszeitraum war. Alles in allem 
sind wir mit dem Platzierungsgeschehen eher unzufrieden.“

Etwas differenziert betrachtet es Felix Knaak, Produktma-
nager Geschlossene Beteiligungen und Kapitalanlagen bei 
Plansecur: „Im zweiten Quartal 2026 lag das platzierte 
Gesamtvolumen bei 2,07 Millionen Euro. Die Investments 
verteilten sich auf fünf Fonds von fünf Anbietern in zwei 
Assetklassen. Inhaltlich reichte die Bandbreite von Nahver-
sorgungsimmobilien und deutschen Wohnimmobilien über 

Fortsetzung auf Seite 3
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Gewerbeimmobilien bis hin zu Zweitmarktstrategien sowie 
Beteiligungen im Bereich Erneuerbare Energien. Vor dem 
Hintergrund eines insgesamt anspruchsvollen Marktumfelds 
sind wir mit dem Platzierungsergebnis zufrieden.“

Thema 2: Die Emissionspläne 
Was sind die Pläne für die kommenden Monate? Welche 
Produkte sind in Vorbereitung?

„Wir bleiben der Assetklasse – dem Zweitmarkt geschlossener Im-
mobilienfonds mit Bezug Deutschland – weiter treu“, sagt Martin 
Ebben, Leiter des Vertriebs der azm Unternehmensgruppe: 
„Vor wenigen Tagen erfolgte der Vertriebsstart des ‚azm Fonds 
6 pro‘, der sich insbesondere an Vermittler mit einer Zulassung 
gemäß § 32 KWG oder § 15 WpIG richtet. Darüber hinaus werden 
wir in wenigen Wochen mit dem ‚azm Fonds 7 pro‘ an den Markt 
gehen, der auch mit einer Zulassung nach § 34f Abs. 1 Nr. 2 GewO 
vertrieben werden kann.“

Paschalis Christodoulidis bleibt der bewährten Hahn-Assetklasse 
der versorgungsorientierten Handelsimmobilien treu und sagt: 
„Noch im Sommer beabsichtigen wir, einen neuen Publikums-AIF 
aufzulegen. Wir haben ein etabliertes Fachmarktzentrum in einer 
Metropolregion mit Edeka als Ankermieter gesichert.“ Seiner Asset-
klasse Wohnimmobilien bleibt auch Gordon Grundler treu: „Unser 
Schwerpunkt bleibt unverändert auf deutschen Wohnimmobilien 
im Bestandssegment. Wir sehen aktuell weiterhin hervorragende 
Einkaufsmöglichkeiten.“

„In der Tat haben wir in den kommenden Monaten viel vor“, sagt 
Jörg Busboom, „denn die starke Marktentwicklung im Bereich 
der Erneuerbaren Energien gibt uns Rückenwind für weitere und 
neue Projekte – selbstverständlich in unserer angestammten As-
setklasse, in der wir seit 27 Jahren erfolgreich unterwegs sind.“ 
Er ergänzt: „Derzeit bereiten wir einen Spezial-AIF vor, der sich 
an Stiftungen richtet – und auf diese Zielgruppe zugeschnitten – 
Erträge aus Kapitalvermögen generiert. Außerdem werden wir in 
diesem Jahr einen für unser Haus sehr bedeutenden Schritt gehen 
und speziell für Versicherungen, Pensionskassen und Versorgungs-
werke ein institutionelles Produkt auflegen.“

Von Jamestown wird der nächste USA-Fonds, der „Jamestown 
33“ erwartet, aber Fabian Spindler ist noch verhalten: „Für den 
Vertriebsstart sind attraktive Investitionsmöglichkeiten am US-Im-
mobilienmarkt und eine entsprechende Nachfrage auf Anlegerseite 
maßgeblich. Die Chancen am US-Immobilienmarkt sind vorhanden 
und in ausgewählten Segmenten sehr attraktiv. Aufgrund der 
jüngsten geopolitischen Entwicklungen beobachten wir jedoch bei 
einigen Anlegern noch eine gewisse Zurückhaltung. Sobald sich die 
Stimmung wieder etwas aufhellt, sehen wir gute Voraussetzungen 
für einen Vertriebsstart.“ Und er ergänzt: „Wir konzentrieren uns 
weiterhin auf unseren Europafonds und rechnen unverändert damit 
insgesamt mindestens 25 Millionen Euro zu platzieren.“

„Wir arbeiten derzeit an einem neuen Infrastrukturinvestment“, 
verrät Hans-Henning Brand: „Gerade in einem Umfeld steigen-
der Anforderungen an Versorgungssicherheit, Digitalisierung und 
Mobilität bestehen strukturell attraktive Investitionsmöglichkeiten. 
Unser Fokus liegt dabei auf wirtschaftlich tragfähigen Projekten 
mit nachvollziehbaren Cashflows und einem ausgewogenen Risiko-
Rendite-Profil.“

„Wir werden weiterhin Anleihen anbieten“, sagt Sven Jessen, „und 
damit Anlegern die Möglichkeit geben, fest verzinst bei fest defi-
nierten mittelfristigen Laufzeiten in Erneuerbare Energien bezie-
hungsweise unsere Projektentwicklung von Solar- und Windparks 
sowie Batteriespeicherlösungen zu investieren. Beides sehen viele 
unserer Kunden als klaren Vorteil gegenüber einer unternehmeri-
schen sehr langläufigen KG-Beteiligung an.“

Für seine Assetklasse Private Equity erklärt Nico Auel: „Unser 
Flaggschifffonds, der ‚MPE International 9‘, ist weiterhin im Vertrieb. 
Parallel dazu starten wir mit dem Nachfolger unseres ersten ELTIF 
in die nächste Produktgeneration. Der ‚MPE Mid Market Private 
Equity ELTIF 2‘ investiert erneut in den europäischen Lower Mid-
Market. Im weiteren Verlauf des zweiten Halbjahres werden wir 
zudem den ‚MPE Direct Return 7‘ auf den Markt bringen.“

Thema 3: Die Erwartungen
Was sind die Erwartungen für die Entwicklung von Invest-
ments in den Private Markets über die kommenden Monate?

„Für die kommenden Monate erwarten wir auch für den Sachwer-
tebereich vor allem einen weiterhin hohen Bedarf an Einordnung, 
Beratung und sauberer Dokumentation. Volatile Märkte, regula-
torische Anforderungen und wachsende Komplexität erhöhen den 
Bedarf an belastbaren Prozessen und verständlicher Kommuni-
kation“, sagt Dr. Frank Ulbricht, Vorstand des Maklerpools BCA 
AG und Vorstandsvorsitzender der BfV Bank für Vermögen AG: 
„Gleichzeitig professionalisiert sich der Sachwertebereich und ver-
ändert sich strukturell. Der klassische geschlossene Fonds verliert 
an Breite, während ELTIFs, Infrastruktur, Erneuerbare Energien und 
Private-Markets-Lösungen an Bedeutung gewinnen. Für die Bera-
tung kommt hinzu, dass kapitalmarktorientierte Vorsorgelösungen 
mit dem zum 1. Januar 2027 kommenden Altersvorsorgedepot wei-
ter an Bedeutung gewinnen werden. Aus unserer Sicht steigt damit 
der Bedarf an Investment-Know-how und an Beratung, die fachlich 
fundiert, digital unterstützt und rechtssicher dokumentiert ist.“

„Stagnierend bis leicht rückläufig“ schätzt Helmut Schulz-
Jodexnis die Marktentwicklung für die kommenden Jahre ein. 
Ähnlich auch Wolfgang Kerling: „Unsere Erwartungen für die 
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kommenden Monate sind sehr verhalten.“ Felix Knaak sieht „für 
die kommenden Monate ein weiterhin anspruchsvolles, aber chan-
cenreiches Marktumfeld“. Entscheidende Einflussfaktoren wären 
insbesondere die Zinsentwicklung, die weitere Stabilisierung im 
Immobilienmarkt sowie die wirtschaftliche und geopolitische Lage. 
Er ergänzt: „Aus Vertriebssicht gehen wir davon aus, dass sich der 
Markt weiter professionalisiert. Hochwertige Sachwertinvestments 
mit nachvollziehbarem Risiko-Rendite-Profil haben weiterhin gute 
Platzierungschancen.“

„Wir erwarten kurzfristig keine grundlegende Veränderung des 
Marktumfelds“, sagt Hans-Henning Brand: „Investoren bleiben 
selektiv und nehmen sich mehr Zeit für ihre Entscheidungen. Das 
spricht aus unserer Sicht nicht gegen Sachwertinvestments – ent-
scheidend werden vielmehr Qualität des Assets, der Standort bei 
Immobilieninvestments und langfristige Ertragsperspektiven sein. 
Wir schauen optimistisch auf die zweite Jahreshälfte.“

„Die jüngsten Entwicklungen verlangen eine nochmals differen-
ziertere Betrachtung auf den Gesamtmarkt für Immobilieninvest-
ments“, sagt Martin Ebben: „Für den Markt der geschlossenen 
Immobilienfonds sehen wir mittelfristig weiterhin sehr gute Ent-
wicklungsmöglichkeiten.“

Optimistisch auch der Blick von Sven Jessen: „Der Markt für Mit-
telstandsanleihen hat sich verschärft. Dennoch sehen wir eine hohe 
Nachfrage nach unseren festverzinslichen Anleihen.“ Und Gordon 
Grundler sieht gute Voraussetzungen für seine Assetklasse: „Die 
strukturell hohe Wohnraumnachfrage, insbesondere im Segment 
bezahlbares Wohnen, besteht unverändert.“

Positiv eingestellt ist auch Jörg Busboom: „Windenergie und 
Photovoltaik werden sich weiterhin positiv entwickeln. Durch ver-
schlankte Genehmigungsverfahren und viele Projekte am Markt 
verfügen wir derzeit über eine reiche Projektauswahl“.

„Die Deal-Aktivität am globalen Private-Equity-Markt ist aktuell 
weiterhin niedrig. Dabei sehen wir allerdings strukturelle Unter-
schiede zwischen den verschiedenen Segmenten. Im Lower Mid-
Market etwa ist die Abhängigkeit von Fremdkapital und dessen 
Kosten niedriger. Die Wertsteigerung wird stattdessen durch opera-
tive Weiterentwicklung erreicht“, sagt Nico Auel: „Wir beobachten 
bereits eine vergleichsweise höhere Aktivität und erwarten, dass 
diese in den kommenden Monaten noch zunimmt.“

„Wir blicken der Entwicklung unserer Assetklasse trotz bestehender 

Herausforderungen weiterhin positiv entgegen, gestützt durch zu-
nehmend erkennbare positive Signale. Der Markt für europäische, 
vermietete Gewerbeimmobilien zeigt stabile Fundamentaldaten 
und attraktive langfristige Wachstumspotenziale, getragen von 
einer weiterhin hohen Mietnachfrage nach qualitativ hochwertigen 
Objekten in gefragten urbanen Lagen“, sagt Fabian Spindler.

Selbstbewusst meint Paschalis Christodoulidis: „Unsere Asset-
klasse der versorgungsorientierten Handelsimmobilien profitiert 
von bonitätsstarken Betreibern und einer vergleichsweise stabilen, 
wenig konjunkturabhängigen Nachfrage der Verbraucher. Auch 
im aktuell schwierigen Wirtschaftsumfeld zeigt sich die Entwick-
lung robust und resilient. Das schafft die Grundlage für planbare 
Mieterträge und beständige Cashflows für Immobilieninvestoren.“

Thema 4: Die Unsicherheit
Nicht zuletzt durch den USA-/Iran-Krieg, die Sperrung der 
Straße von Hormus, sprunghaft gestiegene Sprit-Preise, 
schlechte deutsche Wirtschaftsmeldungen und Unzufrie-
denheit mit der Regierung herrscht Unmut und Unruhe bei 
der deutschen Bevölkerung. Wirkt sich das auf das Anla-
geverhalten aus?

„Ja, solche Entwicklungen wirken sich auf das Anlageverhalten aus 
– vor allem durch eine höhere Verunsicherung und einen steigenden 
Erklärungsbedarf. Geopolitische Spannungen, Energiepreisschocks 
und Inflationssorgen erhöhen die Volatilität und lenken den Fokus 
vieler Anleger stärker auf Stabilität und Diversifikation“, meint 
Dr. Frank Ulbricht: „Entscheidend ist in solchen Phasen weni-
ger Aktionismus als Einordnung: Anleger wollen verstehen, was 
kurzfristige Ausschläge bedeuten und welche Strategie mittel- und 
langfristig tragfähig ist.“

Wolfgang Kerling stimmt ihm zu: „Alle in der Frage genannten 
Faktoren spielen eine wichtige Rolle bei der Kaufzurückhaltung 
der Kunden.“ Und er sieht ein weiteres Problem: „Hinzu kommt, 
dass sich immer mehr Vermittler aufgrund diverser Insolvenzen 
von Sachwerteanbietern vom Markt der AIF und Vermögensanla-
gen abwenden. Anleger, aber auch die Vermittler empfinden das 
Verhältnis von Ertrag zu Kapitalbindung und Risiko zunehmend als 
nicht mehr ausgewogen.“ Ähnlich sieht es auch Helmut Schulz-
Jodexnis: „Besonders in unserem Anlagesegment sind viel Un-
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ternehmer, die extrem zurückhaltend geworden sind. Aber auch 
normale Anleger halten ihr Geld zurück.“

Felix Knaak sieht eine wachsende Bedeutung für Sachwert-Invest-
ments: „Die aktuellen geopolitischen Spannungen und wirtschaft-
lichen Unsicherheiten führen spürbar zu einer höheren Sensibilität 
bei Anlegern. Aber gerade in volatilen Zeiten gewinnen Sachwerte 
an Bedeutung. Sie werden zunehmend als stabilisierender Bestand-
teil im Portfolio wahrgenommen – insbesondere dann, wenn sie 
breit diversifiziert und professionell gemanagt sind.“

Ähnlich auch Martin Ebben: „Gerade in unruhigeren Zeiten bieten 
Sachwertinvestments eine Investitionsmöglichkeit, die durch eine 
höhere Stabilität in den Erträgen gekennzeichnet ist.“ Fabian Spind-
ler sieht gerade jetzt Sachwertanlagen als verlässlichen Baustein: 
„Geopolitische Krisen und wirtschaftliche Unsicherheiten führen 
erfahrungsgemäß zu einer erhöhten Zurückhaltung bei Anlegern, 
insbesondere bei langfristigen Investitionsentscheidungen. Gleich-
zeitig zeigt sich in unserem Kundenkreis, dass Sachwertanlagen 
mit stabilen, langfristigen Mieteinnahmen gerade in unsicheren 
Zeiten als verlässlicher Baustein der Vermögensdiversifikation 
geschätzt werden.“

„Ja, die Verunsicherung ist spürbar“, sagt Hans-Henning Brand: 
„Investitionsentscheidungen werden häufig verschoben oder deut-
lich intensiver geprüft als noch vor einigen Jahren. Gleichzeitig 
beobachten wir, dass Anleger gerade deshalb verstärkt nach Invest-
ments suchen, deren wirtschaftliche Grundlagen nachvollziehbar 
und langfristig tragfähig sind.“ „Wir stellen vielmehr fest, dass 
sich viele Investoren intensiver mit Sachwerten beschäftigen“, 
meint Gordon Grundler: „Wohnimmobilien werden dabei häufig 
als langfristig orientierte Anlageform wahrgenommen, die weniger 
von täglichen Marktbewegungen abhängt als viele liquide Kapital-
marktanlagen.“

Sven Jessen erkennt einen gewissen Widerspruch in der augen-
blicklichen Lage: „Eigentlich müsste die jüngste Energiekrise die 
Nachfrage nach Investments in Erneuerbare Energien sprunghaft 
steigen lassen. Für Investments in den deutschen Markt beobachten 
wir dennoch eine gewisse Zurückhaltung, was auch an der allge-
meinen Wirtschaftslage und den regulatorischen Unsicherheiten 
im Energiesektor liegt.“

„Das aktuelle Gefühl von Unsicherheit wirkt sich bei einigen Men-
schen lähmend auf das Anlageverhalten aus, was nachvollziehbar 
ist. Gleichzeitig ändert die aktuelle Situation nichts daran, dass 

Kapital für den langfristigen Vermögensaufbau in Arbeit gebracht 
werden sollte“, meint Nico Auel. Paschalis Christodoulidis 
sieht wenig Unsicherheit bei seinen Anlegern: „Unsere Anleger 
investieren mit einem sehr langfristigen Anlagehorizont – oftmals 
über Generationen hinweg. Kurzfristige geopolitische oder wirt-
schaftliche Verunsicherungen werden daher zwar wahrgenommen, 
führen aber nicht automatisch zu einer grundlegenden Änderung 
des Anlageverhaltens.“

Jörg Busboom sieht einen wesentlichen Unterschied zwischen 
privaten und institutionellen Anlegern: „Ein zurückhaltenderes 
Anlageverhalten beobachten wir derzeit vor allem bei privaten 
Anlegern, die traditionell kleinere Summen zeichnen. Bei sehr 
vermögenden Anlegern sowie im institutionellen Bereich können 
wir diese Entwicklung nicht feststellen – eher im Gegenteil. Der 
Grund ist, dass sich diese Zielgruppen weniger von tagesaktuellen 
Ereignissen beeinflussen lassen, sondern stärker auf rationale, 
langfristige Erwägungen stützen. Hier dominiert die Frage, wo an-
gesichts der hohen Volatilität der Märkte ein zuverlässiger ruhiger 
Hafen zu finden ist.“

Thema 5: Die Zukunft geschlossener Investments
Passen langfristig angelegte geschlossene alternative In-
vestmentfonds mit Sachwertanlagen heute noch in eine 
zunehmend volatile Welt, wollte EXXECNEWS wissen. Die 
Antworten:

„Unbedingt,“ sagt Martin Ebben. „Gerade Sachwertanlagen kön-
nen mit den planbareren und konstanten Rückflüssen zur Stabilität 
eines Portfolios beitragen. Nicht alle Kunden denken kurzfristig 
und zocken an der Börse.“

„Ja,“ sagt Dr. Frank Ulbricht zu geschlossenen Investments, „aber 
nicht als pauschale Standardlösung, sondern nur dann, wenn sie 
zum Anlegerprofil, zum Zeithorizont und zur Risikotragfähigkeit 
passen. Geschlossene AIF entziehen sich dem Markt nicht: Der 
Anleger ist in der Regel Eigentümer des Assets und unterliegt 
damit auch dem Marktverlauf. Sachwert-AIF können auch in einer 
volatilen Welt sinnvoll sein.“
„Grundsätzlich passen geschlossene Fonds in eine volatile Welt, 
vor allem wenn sie dem Anleger helfen, durch die Kapitalbin-
dung das volle Renditepotenzial über die Zeit einzufahren,“ meint 
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Zweitmarkt geschlossener Immobilienfonds
Wahrheiten statt Prognosen: 
Warum der Zweitmarkt geschlossener Immobilienfonds gerade jetzt überzeugt 

Der Zweitmarkt für geschlossene Immobilienfonds bietet besondere 
Einkaufsvorteile im Vergleich zu anderen Formen des Immobilien-Invest-
ments. So ist es am Zweitmarkt regelmäßig möglich, u. a. aufgrund von 
vorhandenen Informationsasymmetrien und hohem Liquiditätsbedarf 
auf der Verkäuferseite mittelbar die Immobilien (deutlich) unter ihrem 
Markt-/Verkehrswert zu erwerben. Dies bestätigen beispielsweise die 
vom Marktführer asuco begebenen Schuldverschreibungen der Serie 
ZweitmarktZins. Seit Konzeption vor acht Jahren wurden hier Veräuße-
rungsgewinne in Höhe von durchschnittlich ca. 37 % der Anschaffungs-
kosten (inkl. Erwerbsnebenkosten) realisiert – und das bei deutlich über 
100 Fondsliquidationen.

Gepaart mit der breiten Risikostreuung über zahlreiche Immobilien 
unterschiedlicher Nutzungsarten, Standorte und Mieter im Portfolio 
führen die Einkaufsvorteile dazu, dass die Anleger der asuco Kapitalan-
lagen in den aktuellen Krisenzeiten und trotz des Preiseinbruchs am 
Immobilienmarkt seit 2022 bei der Liquidation von Zielfonds insgesamt 
keine Verluste erwirtschaftet haben. Die Ausschüttungen der asuco 
Zweitmarktfonds betrugen im abgelaufenen Geschäftsjahr 5,25 % bis 
7,0 % - ein im Marktvergleich überdurchschnittliches Ergebnis.

Die Zahlen belegen eindrucksvoll, dass der Zweitmarkt für geschlossene 
Immobilienfonds gerade in Krisenzeiten den Unterschied macht!

Mit der Gründung der azm Investment GmbH wurde das über Jahr-
zehnte aufgebaute Know-how der asuco-Unternehmensgruppe in eine 
vollregulierte Welt überführt. Als Kapitalverwaltungsgesellschaft für 
geschlossene Spezial-AIF nach dem KAGB setzt azm konsequent auf den 
bewährten Investitionsansatz am Zweitmarkt für geschlossene Immobili-
enfonds. Die eigenständige Firmierung steht dabei für die erfolgreiche 
Weiterentwicklung des Geschäftsmodells und eine klare Positionierung 
in der regulierten Investmentwelt.

Hinter dem Anlagekonzept der azm steht ein Team, das seit mehr als 30 
Jahren auf den Markt geschlossener Immobilienfonds spezialisiert ist. 
Die daraus entstandene Datenbasis und Marktkenntnis ermöglichen den 
Zugang zu Investitionsgele-genheiten, die für einzelne Anleger regelmäßig 
nicht erreichbar sind. Nach den Bewertungsanpassungen der vergange-
nen Jahre befinden sich zahlreiche Immobilienbeteiligungen am Zweit-

markt auf einem attraktiven 
Preisniveau. Für professionelle 
Investoren entsteht dadurch die 
seltene Möglichkeit, Qualitäts-
immobilien mittelbar zu Konditi-
onen zu erwerben, die langfristig 
interessante Renditepotenziale 
eröffnen können.

Hauptaugenmerk für die Investi-
tionen am Zweitmarkt geschlos-
sener Immobilienfonds bilden die 
Aspekte Sicherheit, Rentabilität und Wertbeständigkeit. Damit rücken 
drei Dimensionen, die häufig miteinander in Konflikt geraten, in den Fo-
kus: Sicherheit verlangt konservative Annahmen und saubere Cashflow-
Modelle, Rentabilität benötigt zugleich attraktive Einstiegsbewertungen 
und verhandelte Konditionen, und Wertbeständigkeit hängt stark von 
der langfristigen Entwicklung der zugrunde liegenden Zielfonds und de-
ren Vertragsstrukturen ab. Unterstützt wird dieser Ansatz durch eine 
weitgehend erfolgsabhängige Vergütungsstruktur, die die Interessen 
von Anbieter und Anlegern eng miteinander verknüpft und auf eine 
nachhaltige Wertschöpfung ausrichtet.

Durch die Investition in eine Vielzahl unterschiedlicher Zielfonds ist es mög-
lich, auch mit einem geringeren Investitionsbetrag ein Basisinvestment zu 
erwerben, das den Gesamtmarkt für Immobilieninvestments in Deutsch-
land abdeckt – davon ausgenommen bleiben Projektentwicklungen.

 

Martin Ebben, ist der Leiter des Vertriebs der azm Unternehmensgruppe, 
Oberhaching bei München. Die aus der asuco-Unternehmensgruppe heraus 
gegründete azm Investment GmbH ist eine bei der BaFin registrierte Kapi-
talverwaltungsgesellschaft, die auf Zweitmarkt-Investitionen in geschlossene 
Immobilienfonds spezialisiert ist.
www.azm-investment.de
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„ 

Anleger investieren nicht in zukünftige Immobilienprojekte, 
sondern in Immobilien mit Historie, breiter Diversifikation und 
attraktiven Einkaufskonditionen.

Wolfgang Kerling. „Illiquide Produkte in einer dynamischen Welt 
schließen sich nicht aus.“ Auch Helmut Schulz-Jodexnis sieht 
Sachwert-Investments positiv: „Grundsätzlich passen Sachwerte 
als Antwort auf die Inflation. Allerdings ist der Bindungswille über 
längere Zeiträume abnehmend.“

Felix Knaak ergänzt: „Langfristig angelegte geschlossene AIF 
mit Sachwertfokus passen sehr gut in eine volatile Welt. Ihre 
strukturellen Stärken liegen in langfristigen Investitionshorizon-
ten, planbaren Cashflows, sowie einer vergleichsweise geringen 
Korrelation zu Kapitalmarktschwankungen. Sachwertinvestments 
entfalten ihren Wert über den Zeitverlauf und bieten gerade da-
durch einen wichtigen Diversifikationsbeitrag. Voraussetzung ist 
eine sorgfältige Produktauswahl durch den Berater: Transparenz, 
konservative Kalkulation und ein erfahrenes Assetmanagement 
sind heute wichtiger denn je.“

Differenziert sieht es Sven Jessen: „Problematisch finden wir 
geschlossene AIF grundsätzlich nicht – schwierig wird es, einen 
illiquiden Vermögenswert in eine liquide Struktur zu verpacken. 
Deshalb emittiert reconcept ausschließlich festverzinsliche Unter-
nehmensanleihen.“

„Wer langfristig Vermögen aufbauen möchte, kommt in aller Re-
gel nicht umhin, sich langfristig zu engagieren. Insofern sind wir 
überzeugt davon, dass geschlossene AIF auch heute ein sehr in-
teressantes Anlageinstrument als wichtiger Baustein beim Vermö-
gensaufbau darstellen können“, sagt Paschalis Christodoulidis. 
„Gerade in einer volatilen Welt können geschlossene, langfristig 
angelegte Investmentkonzepte wie Private Equity ihre Stärken 

ausspielen. Im Mittelpunkt steht die gezielte Entwicklung von 
Unternehmen über mehrere Jahre hinweg – nicht kurzfristige 
Marktbewegungen“, ergänzt Nico Auel.

„Definitiv ja“, sagt Jörg Busboom: „Gerade in einer zuneh-
mend volatilen Welt passen stabile Sachwerte sehr gut in eine 
ausgewogene Anlagestrategie. Dies trifft besonders für die 
Assetklasse Erneuerbare Energien zu, da der erzeugte grüne 
Strom zu den verlässlichsten Gütern im Wirtschaftskreislauf 
zählt. Strom ist eine systemrelevante Ressource, die nahezu 
in allen Wirtschafts- und Lebensbereichen benötigt wird — und 
deren Bedarf weiter steigt.“

„Gerade in volatilen Marktphasen zeigt sich der Wert eines langfris-
tigen Anlagehorizonts. Kurzfristige Schwankungen ändern nichts 
an der Qualität eines hochwertigen Sachwertes. Entscheidend sind 
bei Immobilieninvestments belastbare Standorte, langfristige und 
konstante Erträge sowie ein professionelles Management“, sagt 
Hans-Hennig Brand.

„Aus unserer Sicht gerade jetzt mehr denn je“, passen geschlos-
sene AIF in eine volatile Welt, meint Fabian Spindler: „Langfristig 
angelegte Sachwertinvestments bieten Anlegern die Möglichkeit, 
kurzfristige Marktschwankungen auszusitzen und von stabilen, 
laufenden Mieterträgen sowie der Entwicklung realer Vermögens-
werte zu profitieren. Diese Eigenschaften machen sie zu einem 
sinnvollen Diversifikationsbaustein, gerade in einem Umfeld, das 
von politischer und wirtschaftlicher Unsicherheit geprägt ist. Vo-
raussetzung ist allerdings eine sorgfältige Objektauswahl und ein 
aktives Asset-Management.“ ◆
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Zentrale Erfahrungsmerksätze aus 40 Jahren Immobilienwirtschaft 
sind: „Gut gehen lässt sich bei immobilienwirtschaftlichen Zeit-
räumen nicht planen. Nur dumme Fehler lassen sich vermeiden.“ 
„Jede Immobilie, die wirklich gebraucht wird, wird bei jedem Zins 
gebaut.“ „Die Immobilie schützt nicht vor Inflation, sondern nur 
ihre Nutzung.“ „Zehn Vermietungsjahre vergehen wir im Flug.“ „Die 
Immobilie als Altersvorsorge ist immer stärker zu hinterfragen.“ 
Die teuersten Worte der Immobiliengeschichte sind: „Diesmal ist 
es anders.“ 

Je länger man im Markt ist, desto mehr häufen sich längst bekann-
te Strategien und Ideen, die als Innovation oder neuer (Mega-) 
Trend vorgestellt werden. Die Arroganz der Erfahrung verführt 
leicht dazu, die Analyse auf die Frage zu reduzieren: „Was hat 
sich geändert, seit die Idee zuletzt Erfolg hatte oder eben in der 
Umsetzung gescheitert ist?“ Zum 25-jährigen Jubiläum des „Der 
Immobilienbrief“ kam die EXXECNEWS Redaktionsanfrage ei-
ner zweiseitigen 25-Jahres-Chronik an den Autor als „Chronist der 
deutschen Immobilienwirtschaft“. Dazu gibt es „eigentlich“ schon 
Wälzer. Insofern reduziert sich die Chronik hier auf die Meilensteine 
der letzten Jahrzehnte und die Änderungsfrage. 

Der wesentliche Verdienst eines Chronisten darin besteht, alt ge-
nug zu werden und „dabei gewesen zu sein“. Daher ist der Blick 
des Chronisten in den immobilienwirtschaftlichen Spiegel nötig. 
Der Gründung von „Der Immobilienbrief“ durch Fondsspezialist 
Stefan Loipfinger und Werner Rohmert im Jahr 2001 gingen rund 
20 Jahre Erfahrung in der Immobilien- und Fondswirtschaft voraus. 
Der Autor wollte nach Examina in BWL und VWL mit Informatik-
Zusatzausbildung und wissenschaftlicher Assistenten-Zeit beim 
„Bankenkenpapst“ in Köln eigentlich „etwas Anständiges“ wer-
den und landete als Uni-Leasing-Spezialist bei der schönsten und 
größten Leasinggesellschaft Europas, der DAL. Nach einem halben 
Jahr mündete das dann in der Bearbeitung notleidende Immobi-
liengeschäfte im damals größten Immobilienskandal deutscher 
Nachkriegsgeschichte. Das machte Spaß, richtete aber den Blick 
auf Immobilien-Risiken statt auf Immobilien-Chancen – oft zu 
Recht. Weiteres aktives Immobiliengeschäft des Autors mündete 
dann in bis heute ausgeführte Beratungstätigkeit zum ersten gro-
ßen PPP-Projekt, dem MediaPark Köln Ende der 80er Jahre, über 
Strategie und Bewertung aller Immobilien der neuen Bundesländer 
für TLG, Treuhandanstalt und Staat ab 1990, über dem prominen-
testen Milliardenbewertungsprojekt mit Schaffung von Grundla-
gen der statistischen Portfoliobewertung im Zusammenhang mit 
einem Mega-Börsengang und rund zehnjährigem Kontakt mit der 
Staatsanwaltschaft, über die oft Jahrzehnte laufende Beratung 
bekannter Unternehmer bis hin zuletzt zur Beratung eines Milliar-
den-Bauvorhabens einer prominenten Bank. Das wurde begleitet 
durch publizistische Tätigkeit zu Immobilien- und Konjunktur über 
mehr als 35 Jahre wöchentlich für „Der Platow Brief“ und eben 
seit 25 Jahren unternehmerisch mit „Der Immobilienbrief“, „Der 
Fondsbrief“ und „Handelsimmobilien Report“ und Regionalmedien 
in fast 2.000 Ausgaben, davon 629 „Der Immobilienbrief“ auch 
in inhaltlicher Verantwortung. Inzwischen ergibt sich dadurch die 
Chance, manche Analysen und Vorhersagen auf die Goldwaage 
legen zu können. Fazit: Sehr viel ist vorhersehbar.      

Was hat sich in den letzten Jahrzehnten geändert - 
Die Krisenmeilensteine
Zurück zur Chronistenpflicht der Änderungen und der Meilensteine 
durch Krisen. In persönlich erlebter Krise 1 Mitte der 80er Jahre 
machten sich die Grenzen der immobilienwirtschaftlichen Nachfrage 

nach Gewerbe durch 
ökonomische Prospe-
rität, Tertiärisierung 
und Demographie 
erstmals bemerkbar. 
Die Vereinigungs-
Euphorie ab 1990 
führte bis 1993/1994 
zu einem zyklischen 
Höhepunkt, der als 
zweite erlebte Kri-
se zu einem schnel-
len Absturz der Ge-
werbemärkte und 
dann langanhaltender 
Seitwärtsbewegung 
auf niedrigem Niveau 
führte beziehingswei-
se eine „tote Dekade“ 
mit abgeschwächter 
Seitwärtsbewegung bei Wohnen zur Folge hatte. In der Nr. 1 von 
„Der Immobilienbrief“ wurde nach der völligen Vernachlässigung 
der 90er Jahre eine deutliche Erholung der Wohnimmobilien und 
eine Konsolidierung der Gewerbeimmobilien prognostiziert. 

Die Vorhersage prosperierenden Wohnens und konsolidierenden 
Gewerbes traf durch die dritte erlebte Krise, der Dotcom-Krise 
ab 2000/2001 erst mit Verspätung ein. „9/11“ beziehungsweise der 
World Trade Center Terroranschlag änderte die Welt. Die vierte 
erlebte Krise, die Jahrhundert-Finanzkrise beziehungsweise die 
Lehman-Krise ab September 2008, war zwar nach dem vorheri-
gen Boom immobilienwirtschaftlicher Zinsdifferenz-Geschäfte bei 
vergleichsweise niedrigen Zinsen unterhalb der hochzinsgepräg-
ten Mietrenditen im Erleben mancher Manager hoch lästig, in der 
Rückschau aber eine echte, kurze Krise. Den Volkswirtschaften 
wurde der Stecker gezogen. Vorübergehend lief nichts mehr. Trans-
aktionen stoppten. Bewerter werteten vorübergehend schwierige 
Immobilien, die durch die Krise getroffen waren, nach dem Motto 
„Ohne Markt kein Wert“ brutal ab. In der Konsequenz wurde 
die Finanzkrise zum Wachstumstreiber der Immobilienwirt-
schaft. Zunächst ging das Vertrauen in den Euro verloren. Die 
Immobilie als Kapitalanlage erlebte eine Renaissance. Gleichzeitig 
fielen die „Whatever it takes“-Zinsen Richtung Null. In Verbindung 
mit geopolitischer Veränderung führte das zu einem Immobilienzy-
klus, dessen Dauer von 2009 bis zur Zinswende 2022 ohne Vorbild 
war. Entsprechend lang dauert aber auch die Konsolidierungsphase, 
deren Ende bislang nicht abzusehen ist. 

Die 5. Krise: Ist das aktuelle Multikrisen-Umfeld eine Gesamt-
krise oder eine Aneinanderreihung?  Das beginnt mit Corona 2020 
und der Lieferketten-Inflation ab 2021. Es setzt sich fort mit dem 
russischen Überfall auf die Ukraine im Februar 2022 mit nahezu 
galoppierender Inflation von 8,6 Prozent im Dezember 2022 zum 
Vorjahres-Dezember. Die brutale Zinswende ab Juli 2022 hatte 
in ihrer Rasanz mit Zins-Vervielfachung niemand vorhergesehen 
und einkalkuliert. Die neue Nahost-Krise wirkt erneut mit einer 
Energiepreisexplosion. Sind das Krisen fünf, sechs und sieben 
oder lediglich eine Gesamtkrise? Bedeutet die Aufeinanderfolge 
der Krisen ein neues geopolitisches New Normal? Das ändert 
nichts an den Konsequenzen für die Immobilienwirtschaft. 
Die Bewertungen der insbesondere von den Zinssätzen abhängi-

25 JAHRE IMMOBILIENBRIEF

25 Jahre „Der Immobilienbrief“: Herausgeber Werner Rohmert über 
40 Jahre Immobilienwirtschaft – Ein Resümee 

Werner Rohmert
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Entwicklung der Wohn- und Gewerbeimmobilien im Vergleich Entwicklung beim Index von Büroimmobilien
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25 JAHRE IMMOBILIENBRIEF

Werner Rohmert ist Herausgeber des  „Der Immobilienbrief“, Immobilienspezialist „Der 
Platow Brief“, Vorsitzender immpresseclub (Arbeitsgemeinschaft deutscher Immobili-
enjournalisten)
https://www.rohmert-medien.de

Unser Autor:

Gegenüberstellung von Inflationsrate und Immobilienindex

gen Anlageimmobilien bei großvolumigen Einzelimmobilien oder 
Portfolios waren bei Büroimmobilien dramatisch. Der Autor hatte 
schon im Herbst 2022, von der Immobilien Zeitung zitiert, eine 
mathematisch notwendige Korrektur von 25 bis über 30 Prozent 
vorhergesagt. Das war ein Jahr später im vierten Quartal 2023 
mit minus 30 Prozent im Prime Office Index JLL Victor Realität.

Was hat sich also in der Immobilienwirtschaft verändert?
Fragt man die aktiven Matadore der Immobilienwirtschaft hat sich 
die ganze Immobilienwirtschaft professionalisiert und verändert. 
Der Autor hat als Verbandsvorsitzender der deutschen Immobilien-
journalisten einmal die Kollegen gefragt, die den Markt seit Dekaden 
beobachten. Der eindeutige Tenor war, es habe sich nichts wirklich 
geändert. Die Auflösung dieses Dilemmas liegt darin, dass sich im 
„Maschinenraum“ des Immobilienmanagements sehr viel geändert 
hat. Die Immobilienwirtschaft ist besser ausgebildet und profes-
sioneller. Transformation ist das Gebt der Stunde. Graue Energie 
wird heute erhalten. An der Immobilie selber hat sich viel geändert. 
Das macht sich heute im Flight to Quality und dem Aussetzen der 
Qualitäts-/Preis-Arbitrage bemerkbar. Top-Qualitäten bzw. Prime 
Office sind gefragt, knapp und werden bei steigenden Mieten teu-
rer. Nachrangige Qualitäten werden immer schwerer platzierbar 
und sind oft kaum noch vermittelbar. Andererseits lernte ich zur 
Jahrtausendwende, dass 60er und 70er Jahre Immobilien „wie Blei 
im Markt liegen“, aber ab den 80er Jahren zukunftssicher gebaut 
würde. Heute sind 80er und 90er Jahre Gebäude ohne heutige 
Nachhaltigkeitsqualität auf dem Weg zum Stranded Asset. Große 
Institutionelle investieren schon nicht mehr in zehn Jahre alte 
Immobilien, da die die Qualitätsstandards nicht erfüllen.

Andererseits hat sich am immobilienwirtschaftlichen Gedankengut 
wenig geändert. Die Mathematik ist dieselbe. Standortüberlegungen 
sind dieselben. Immobilien ohne Nutzer bleiben Ruinen. Der Wert einer 
Immobilie liegt im Nutzer. Deshalb werden bei jedem Zins alle Immo-
bilien gebaut, die gebraucht werden. Der Autor kam 1982 bei über 
zehn Prozent Hypothekenzins in den Markt. Ein Prozent Kosten pro 
Monat kalkulierten die Banken bei Finanzierungen auch bei Wohnen. 

Kein Zyklus, sondern „perfect storm“ mit tektonischer Ver-
schiebung
Was der Autor in über 40 Jahren nicht erlebt hat, ist das Zusam-
menspiel der großen Wellen, die die Immobilienwirtschaft treffen. 
15 Jahre bestand die Immobilien-Welt daraus, dass alle glaubten, 
dass in der Immobilienwirtschaft Wasser nach oben fließt. Wer 
noch andere Erfahrungen hatte, oder über die Endlichkeit einer in 
5000 Jahren nie dagewesenen (Zins-) Pumpe nörgelte, wurde in die 
Pessimisten-Ecke gestellt. Die Assetklassen sind aber unterschied-
lich betroffen. Büro trifft es hart. Handel hat vieles hinter sich, was 
Büro an Markttransformation noch vor sich hat. Sozialimmobilien 
und Wohnen profitieren von der Demographie.  

Jetzt kommt alles zusammen. Die Immobilienwelt glaubt immer 
noch, alles sei Zyklus. Das ist ein Irrtum. Die schlechte Bot-
schaft ist: Fünf von sechs Wellen sind Niveautransformationen, 
die insbesondere die Bürowelt ins Mark treffen. Die gute Bot-
schaft ist: Inzwischen sind die Niveautransformationen bis auf KI 
weitgehend eingepreist, auch wenn die potenziellen Verkäufer es 
nicht glauben. Die Eckdaten stehen. Und wenn die Maklerhäuser 
von noch fehlender Liquidität im Markt sprechen, dann ist das le-
diglich Synonym dafür, dass immer weniger Zukunftsträumer nicht 
rechenbare Preise mitmachen. Geld ist da. Internationale stehen 
an der Seitenlinie und warten auf Preise, bei denen es sich wieder 
lohnt, aufs Spielfeld zu stürmen. 

Blicken wir auf die Wellen - Was ist zyklisch, was bleibt? – 
Die Immobilienwelt gestaltet sich neu
Vorn den großen Wellen ist nur die Konjunktur zyklisch. 1. Wel-
le Konjunktur ist Zyklus: Konjunktur ist lästig, aber lediglich 
zyklisch, auch wenn das Zahlenwerk aktuell eher unglücklich ist. 
2. Welle Finanzmathematik ist Niveautransformation: Fi-
nanzmathematik ist für alle da. Die zinsbedingte Veränderung 
der Werte, die es so in der bundesrepublikanischen Geschichte 
noch nicht gegeben hat, bedeutet eine Niveautransformation ohne 
Rückkehr und betrifft alle Immobilien Assetklassen. 3. Welle ESG 
ist Niveautransformation: Der Klima-Wertberichtigungen treffen 
60 bis 80 Prozent des Bestandes. Gewerbeinvestoren haben keine 
Lobby. Gesellschaftlicher Konsens, fehlende Fluchtmöglichkei-
ten der Immobilie und auch Verursachungsgerechtigkeit machen 
Gewerbeimmobilien zum Ziel von Regulierung. Auch die aktuelle 
politische zeitliche Entspannung ist keine Lösung. Investoren und 
Mieterbleiben auf ESG-Trip. 

4. Welle Homeoffice ist Niveautransformation: Homeoffice ist 
seit Corona aus der Nische. Seit 25 Jahren für den Autor absehbare 
gesellschaftliche Veränderungen der Arbeit mit den Stichworten 
standortunabhängiger New Work oder Homeoffice treffen so sicher 
wie das Amen in der Kirche mit Auslaufen von Mietverträgen und 
zunehmender Sicherheit der Konzern-Entscheidungsfindungen die 
Nachfrage. 5. Welle Künstliche Intelligenz ist ein Damokles-
schwert und gleichzeitig eine Niveautransformation: Die 
Wirkungen Künstlicher Intelligenz sind noch nicht absehbar. Ein 
Nachfragedruck für Büros ist schwer ableitbar, auch wenn Makler 
meinen, bisher sei noch nichts zu sehen. Das ist Dachdecker-
Mentalität, am ersten Stock vorbeizufliegen mit der Feststellung, 
bisher sei alles gutgegangen. 6. Welle des inzwischen noch 
nicht einmal mehr schleichenden Wettbewerbsverlustes 
der deutschen Industrie: Das deutsche Geschäftsmodel steht 
vor grundlegender Revision. Seit über 100 Monaten ist die Indus-
trieproduktion im Sinkflug. 

Weiter mit den Änderungen: Inflationsschutz durch Immo-
bilien ist als Sommermärchen entlarvt. Zugegeben, nach 30 
Jahren ist fast alles teurer, auch Immobilien. Dafür muss man oft 30 
Jahre durchhalten und darf Inflation nicht wirklich hineinrechnen. 
Das zeigte bereits oben der Bulwiengesa-Index. Wenn der Autor 
auf seine Historie zurückschaut, zeichnen sich 4 Phasen ab: 1. Nach 
dem Krieg bis in die frühen 90er entwickelten sich Immobilienwer-
te durch Kriegszerstörungen, Nachfrage durch Demographie und 
wirtschaftliche Prosperität mit Schwankungen um einen Langfrist-
Trend positiv. Die Inflationsschutzthese war statistisch nicht zu 
widerlegen. 2. Nach 1993 beruhigte sich die Inflation, blieb aber 
positiv und recht hoch, aber die Werte brachen überproportional 
ab. Da stimmte die These schon nicht mehr. 3. Insbesondere nach 
der Finanzkrise explodierten die Werte, aber die Inflation sank 
weiter. Das zeigte direkt das Gegenteil der These eines Gleichlaufs 

zwischen Inflation und Werten. 4. Und ganz schlimm stiegen ab 
2021 die Inflationsraten gen Himmel, aber die Werte brachen 
fürchterlich ein (s.o.). Fazit: Die These des Inflationsschutzes ist 
weder statistisch noch intellektuell haltbar. Der Nutzer macht den 
Inflationsschutz. Der Zins macht die Werte. In der Konsequenz ist 
die Immobilie als „sichere“ Altersvorsorge zu hinterfragen. 

Kein Trend hält ewig. Ein dummer Fehler ist es, aktuelle 
oder sogar länger laufende Trends in die Zukunft hochzu-
rechnen. Zinsen ändern sich, Demographie ändert sich. Ansprüche 
ändern sich. Geopolitik ändert sich. Megatrends sind oft schon 
am Wendepunkt, wenn sie als Megatrends erkannt werden. zehn 
Jahre Mietvertrag sind keine Sicherheit. Nur die Nachnutzungs-
möglichkeiten stellen Sicherheit. Speziell bei Büro wechseln sich 
Wertschöpfungsphasen des Baus mit dem Werteverzehr der Nut-
zung mit den späteren Wertschöpfungsphase der Sanierungen ab. 
Im letzten Niedrigzinszyklus drehte die Wertvernichtungsphase 
nur durch steigende Multiplikatoren wieder in Richtung Wertstei-
gerung. Das ist zunächst vorbei. Aktuell bleibt nur Hoffnung auf 
Mietsteigerung. Die hängt von Knappheit und Qualität ab. Das hat 
sich in 40 Jahren nicht geändert – nur halten die Qualitäts-
definitionen keine 40 Jahre. ◆ 

Fortsetzung von Seite 7
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Der Immobilienmanager Industria kommt mit einer angepass-
ten Variante des offenen Immobilien-Spezialfonds „Industria 
Wohnen Deutschland VIII“ an den Markt. Zuvor war für den 
Vorgängerfonds, den „Wohnen Deutschland VII“, erfolgreich das 
Schlussinvestment beurkundet worden.
Mit dem Vehikel plant Industria, zwischen 200 und 300 
Millionen Euro Eigenkapital bei institutionellen Investoren 
einzusammeln. Das Fondsvolumen soll 300 bis 500 Millio-
nen Euro erreichen. Die angestrebte durchschnittliche Zielaus-
schüttungsrendite liegt bei mindestens 4,0 Prozent jährlich. 
Grundsätzlich könne der Fonds in Neubau- und Bestandsimmobilien 
investieren, auch eine Beimischung von Immobilien in serieller be-
ziehungsweise modularer Bauweise sei möglich. Als Service-KVG 
fungiert die IntReal International Real Estate Kapitalver-
waltungsgesellschaft. Der Fonds war bereits 2022 konzipiert 
worden, wurde aber zwischenzeitlich aufgrund der veränderten 
Marktparameter zurückgestellt.
In die Fondskonzeption eingeflossen seien auch die Erkenntnisse 
der jüngsten Investorenumfrage „Industria Wohninvestmenttrends“ 
vom Frühjahr 2026. Im Rahmen der Befragung war bei Wohnin-
vestments eine Kombination aus Bestands- und Neubauimmobilien 
die beliebteste Strategie (rund 42 Prozent der Befragten). (DFPA/
MB) ◆ www.industria-immobilien.de

EXXECNEWS

PRODUKTE

Oddo BHF AM lanciert weiteren globalen High-Yield-Fonds

Mit der Auflegung des „Oddo BHF Laufzeitfonds 2032“ setzt 
der Vermögensverwalter Oddo BHF AM seine Flaggschiff-Lauf-
zeitfondsserie fort. Der Fonds investiert in ein breit gestreutes 
Portfolio aus hochverzinslichen Unternehmensanleihen 
(High-Yield-Bonds). Zeichnungen sind laufend bis zum 31. 
Dezember 2032 möglich. 
Investiert wird in globale Hochzinsanleihen von Unter-
nehmen mit einem Rating zwischen „BB+! und „CCC“ und 
einer Laufzeit bis maximal 1. Oktober 2033. Dabei verfolgt 
der Fonds einen „Buy and Maintain”-Ansatz. Jeder im Portfolio 
vertretene Emittent werde kontinuierlich überwacht. Der Anla-
geprozess vereint eingehende fundamentale Kreditanalysen mit 

stringentem aktivem Risikomanagement. So können Titel im Falle 
einer Verschlechterung des Kreditumfelds konsequent verkauft 
werden.
Der „Oddo BHF Laufzeitfonds 2032“ profitiere von der Expertise 
eines in Europa renommierten Teams für Unternehmensanleihe-
Portfolios, darunter neun spezialisierte Portfoliomanager/Analys-
ten unter der Leitung von Alexis Renault, der auf über 30 Jahre 
Erfahrung im High-Yield-Bereich zurückblickt.
Der Fonds ist gemäß der europäischen Verordnung über nach-
haltigkeitsbezogene Offenlegungspflichten (SFDR) als Artikel 8 
klassifiziert. (DFPA/MB) ◆ 
www.oddo-bhf.com

„Swisscanto Cat Bonds Fonds“ auf dem Markt

Der Vermögensverwalter Swisscanto Asset Management In-
ternational hat den „Swisscanto (LU) Bond Fund Cat Bonds“ 
aufgelegt. Der Fonds setzt den Schwerpunkt auf Cat Bonds (Ka-
tastrophenanleihen) und erweitert die Fixed-Income-Palette des 
Asset Managers.
Angesichts der turbulenten Börsenlage rückten die besonderen 
Eigenschaften von Cat Bonds in den Fokus. Versicherungen nut-
zen diese Anlageklasse, um sich gegen Risiken wie beispielsweise 
Wirbelstürme, Überschwemmungen oder Erdbeben abzusichern. 
Die Renditen von Cat Bonds werden von diesen Ereignis-
sen bestimmt, und weniger von der allgemeinen Marktent-
wicklung. Deshalb weisen sie typischerweise eine niedrige 
Korrelation zu traditionellen Anlageklassen wie Aktien und 
Unternehmensanleihen auf. Dank dieser Eigenschaft könnten 
sie einem Anlageportfolio in volatilen Marktphasen zu mehr Sta-
bilität verhelfen.
Der „Swisscanto (LU) Bond Fund Cat Bonds“ investiert aus-
schließlich in standardisierte und handelbare Cat Bonds. Auf 
diese Weise erhielten qualifizierte Anleger eine fokussierte, liquide 
und transparente Strategie, mit der sie in Prämien aus Versiche-
rungsrisiken investieren können. Der Fonds ist in die Risiko- und 
Governance-Struktur der Zürcher Kantonalbank eingebettet, der 
Asset Managerin von Swisscanto Fonds. Zusätzlich verfügt die 
Anlagelösung über ein spezifisch auf Cat Bonds ausgelegtes Risiko-
modell. Das Management des Fonds übernimmt ein spezialisiertes 
Cat-Bond-Team mit langjähriger Expertise. Senior-Portfoliomanager 
Karl Ruzsics ist seit 2022 im Bereich Fixed Income der Zürcher 
Kantonalbank tätig. Er wird von Jamil Bouallai, stellvertretender 
Portfoliomanager, unterstützt. Beide sind erfahrene Experten in der 
quantitativen Analyse und brächten somit ideale Voraussetzungen 
mit, um am Cat-Bond-Markt erfolgreich zu agieren. (DFPA/MB) ◆
www.internet.de

Industria kommt mit rekonzipiertem Spezialfonds 
„Industria Wohnen Deutschland VIII“

Hansainvest will ab 2027 Altersvorsorgeverträge 
anbieten

Die Service-KVG Hansainvest 
positioniert sich laut eigener An-
gabe für die neue Generation der 
staatlich geförderten privaten Al-
tersvorsorge und bereitet ihr künf-
tiges Angebot vor. Das Unterneh-
men plant, ab dem 1. Januar 
2027 in Zusammenarbeit mit 
ihren bestehenden und auch 
neuen Partnern Altersvorsor-
gedepotverträge anzubieten.
Im Rahmen der geplanten Lösung 
setzt Hansainvest auf ein partner-
schaftliches Modell: Die Baader 
Bank übernimmt die Depotführung, während investify Tech die 
technische Infrastruktur bereitstellt. „Gemeinsam entsteht eine 
skalierbare White-Label-Lösung, die es Vermögensverwaltern, Asset 
Managern oder Maklerpools ermöglicht, sich auf ihre jeweiligen 
Kernkompetenzen – Investment und Vertrieb – zu konzentrieren“, 
so Dr. Jörg W. Stotz, Sprecher der Geschäftsführung von Han-
sainvest.
Erst im Mai verkündete das Unternehmen die Auflegung seines 
ersten aktiven ETFs – ein Schritt, der sich in die aktuellen Über-
legungen zur Einführung eines Altersvorsorgedepots einfüge und 
das Potenzial börsengehandelter Lösungen für den langfristigen 
Vermögensaufbau unterstreiche. (DFPA/MB) ◆ www.hansainvest.deDWS startet Aktienfonds für essenzielle Materialien

Der Vermögensverwalter DWS legt 
mit dem „DWS Invest Essential 
Materials Producers“ einen aktiv 
gemanagten Aktienfonds auf, der 
Anlegern Zugang zu Unternehmen 
im Umfeld essenzieller Materialien 
eröffnet. Der Fonds investiert aus-
schließlich in börsennotierte Titel 
und bietet tägliche Liquidität.
Im Fokus stehen insbesonde-
re Produzenten und Entwickler 
von Minen, etwa in den Berei-
chen Materialförderung, -pro-
duktion und -verarbeitung. Mindestens 70 Prozent des Fonds-
vermögens werden in Aktien globaler Unternehmen investiert, die 
Bestandteil relevanter Vergleichsindizes (S&P TSX Energy Transition 
Materials Index und S&P Global Essential Metals Producers Index) 
sind und entlang der Wertschöpfungskette essenzieller Materialien 
tätig sind. „Energieversorgung, Rechenzentren und Verteidigung 
treffen auf denselben strukturellen Engpass: Die Abhängigkeit von 
kritischen Materialien führt zu erheblichen Risiken für Lieferketten. 
Der Ausbau dieser Bereiche richtet sich dabei weniger nach der 
Nachfrage als nach der Verfügbarkeit dieser Materialien – genau 
entlang dieses Flaschenhalses können entscheidende Werttreiber 
entstehen“, sagt Taylor Smith, Portfoliomanager des „DWS Invest 
Essential Materials Producers“ und Co -Head of Commodities and 
Natural Resources Equities bei der DWS.
Essenzielle oder auch sogenannte kritische Materialien wie 
zum Beispiel Lithium, Kupfer, Nickel, Aluminium, Kobalt und 
Seltene Erden bilden die Grundlage zahlreicher moderner 
Technologien und industrieller Anwendungen. Sie stehen im 
Zentrum mehrerer langfristiger Strukturtrends wie die Energie-
wende und Elektrifizierung, der steigende Rohstoffbedarf durch 
Elektromobilität, Datenzentren, KI und Verteidigung.(DFPA/MB) ◆
www.dws.com

Dr. Jörg W. Stotz
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Wenn der Chef des größten Vermögensverwalters der Welt 
das Standarddepot neu definiert, sollte der freie Vertrieb 
hinhören. Larry Fink hat im BlackRock-Annual-Letter 2025 
das klassische 60/40-Portfolio angesichts der Entwicklung 
der Kapitalmärkte für überholt erklärt. Er sieht stattdessen 
künftig eine 50/30/20-Struktur: 50 Prozent Aktien, 30 Pro-
zent Anleihen, 20 Prozent Private Assets.  

Sein entscheidender Satz: Der Finanzmarkt sei für diese 50/30/20-
Welt aber bisher noch nicht vorbereitet. Er sei geteilt zwischen 
den klassischen Aktien- und Renten-Asset Managern (50/30) und 
spezialisierten Private Market-Anbietern. Die Brücke zwischen den 
50/30 und den 20 fehle. Genau hier liegt die Aufgabe für Anbieter 
und Plattformen – und die Chance für die freien Vermittler.

Private Markets in neuer Hülle

Private Markets-Produkte als Anlageform abseits der Börsen wa-
ren als Diversifikationsinstrument vor allem im Niedrigzinsumfeld 
gesucht. Durch Investitionen in Real Assets, Private Debt oder 
Infrastruktur können Illiquiditätsprämien und stetige Cashflows 
vereinnahmt werden. Das macht Private Markets vor allem für 
institutionelle Anleger als Inflationshedge attraktiv. Im Umkehr-
schluss sind sie weniger liquide als börsengehandelte Instrumente. 
Produkthüllen wie UCI Part II oder RAIF unterlagen deshalb einer 
strengeren Regulierung oder richteten sich von vornherein nur an 
qualifizierte Anleger. Mit der Überarbeitung der ELTIF-Verordnung 
und dem ELTIF 2.0 hat die Aufsicht eine Produkthülle geschaf-
fen, die Private Markets Retail-Investoren zugänglich macht. Die 
Nachfrage hat sich zuletzt in Richtung ELTIF verlagert, da er als 
regulierte fondsähnliche Hülle Anforderungen von Aufsicht und 
Anlegern besser trifft als herkömmliche Produkte. Die Zahlen aus 
der aktuellen Scope-Studie sprechen eine eindeutige Sprache:
Ende 2025 existieren 268 ELTIFs von 129 Asset Managern, Ende 
2022 waren es 77. Allein 2025 gab es 113 Neuauflagen, fast doppelt 
so viele wie im Rekordjahr 2024 (55). Das Volumen liegt bei 34,0 
Milliarden Euro, ein Plus von 55 Prozent gegenüber 2024 (20,5 
Milliarden Euro. Damit ist der ELTIF kein Randsegment mehr. 

Publikums-AIF-Markt stark rückläufig

Während die Nachfrage nach ELTIFs angezogen hat, schrumpft der 
Publikums-AIF-Markt dramatisch. Das platzierte Eigenkapital lag 
2025 bei 438 Millionen Euro, ein Minus von 23 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr und nur noch rund ein Dreißigstel des Volumens, das 
Publikums-AIFs vor 20 Jahren platzieren konnten (12,66 Milliarden 
Euro). Insgesamt gab es 2025 nur zehn neue Publikums-AIF mit 
BaFin-Zulassung (2024: 20) und das waren allesamt geschlossene 
Immobilienfonds. Die rückläufige Entwicklung führt Scope aus-
drücklich auf das wachsende ELTIF-Angebot zurück. Die flexiblen 
Anbieter sind bereits dabei, ihr Geschäftsmodell umzustellen. 
Häuser wie hep solar, Patrizia, MPE oder HMW haben 2025 ELTIFs 
statt oder zusätzlich zu Publikums-AIF aufgelegt. 
Ausschlaggebend für die Verschiebung dürften nicht zuletzt struk-
turelle Gründe sein. Bislang konnten von rund 41.000 Finanzanla-
genvermittlern mit 34f-Erlaubnis rund 33.000 Vermittler mangels 
entsprechender Zulassung keine illiquiden Strategien anbieten. Der 
ELTIF öffnet ihnen erstmals den Zugang zu Private Assets in einer 
Struktur, die sie aus der Arbeit mit Publikumsfonds kennen und 
die darüber hinaus besser zur heutigen Kundenerwartung passt 
als starre Laufzeiten.
Evergreen-Strukturen und semi-liquide Private-Markets-Vehikel 
verbinden lange Anlagehorizonte, die für Infrastruktur, Immobilien 
oder Private Credit nötig sind, mit einem Maß an Beweglichkeit, 
das zur Lebensphase der Anleger passt. ELTIF 2.0 bildet dafür den 
regulatorischen Rahmen.
Damit ist klar: Wer als Vermittler ausschließlich auf klassische 
Publikums-AIF setzt, operiert in einem rückläufigen Markt. 

Neue Vertriebskanäle: Private Markets sind bereits bei den 
Endkunden angekommen

Dabei sind Private Markets längst im Endkundengeschäft ange-
kommen: 
•	Trade Republic hat 2025 mit zwei Private-Equity-ELTIFs (Apollo, 

EQT) rund 500 Millionen. Euro platziert – das ist mehr als der 
gesamte deutsche Publikums-AIF-Markt im selben Zeitraum.

•	Der klimaVest bleibt mit 1,6 Milliarden Euro der größte einzelne 
ELTIF, sein Anteil am deutschen ELTIF-Volumen sinkt aber von 
51 auf 37 Prozent. Der Markt wird breiter und vielfältiger.

Die Frage ist also 
nicht mehr, ob Pri-
vate Assets in die 
Depots der Kunden 
finden, sondern über 
welchen Kanal und 
welche Infrastruktur.

Für Produktanbieter 
und Anleger gibt es 
gleichermaßen gute 
Gründe, auf freie 
Vermittler zu set-
zen.  Denn während 
institutionelle Anle-
ger vertriebsseitig 
zunehmend gut ab-
gedeckt sind, steckt 
Wachstumspotenzial 
nicht zuletzt bei ver-
mögenden Privatan-
legern, Unternehmerfamilien oder gutverdienenden Angestellten. 
Diese Zielgruppen wollen, gerade bei illiquiden Anlagen, jemanden, 
der ihre Situation genau kennt und nicht nur ihre Email-Adresse– und 
das sind die freien Vermittler. Anleger wiederum sind gut beraten, 
eine qualifizierte Anlageberatung in Anspruch zu nehmen. Denn wie 
bei allen Produkten, so gibt es auch bei Private Market Produkten 
Schattenseiten. So konnten im Private-Credit-Bereich Ende 2025 
mehrere Fonds Rückgaben nicht vollständig bedienen, Scope warnt 
vor Reputationsrisiken durch unerfahrene Anbieter ohne Track Record.

Andere Spielregeln bei Private Markets

Es wäre deshalb fahrlässig, Private Markets wie ein weiteres „Pro-
duktregal“ zu behandeln. Die Spielregeln sind deutlich andere:

•	Der Anlagehorizont ist in der Regel deutlich länger als bei klas-
sischen Publikumsfonds

•	Die Strukturen sind komplexer: Blind-Pools, Projektfinanzie-
rungen, Nachrangdarlehen, Cashflow-Profile – das lässt sich 
nicht mit zwei Charts und einem Renditedreieck abhandeln.

•	Die Eignungs- und Angemessenheitsprüfung ist heikel. Passt 
das Produkt wirklich zum Risikoprofil, zur Vermögensstruktur, 
zu den Zielen des Kunden? 

•	Die Dokumentation ist umfangreich: Prospekt, Produktinfor-
mationen, Zeichnungsscheine, Beratungsprotokolle, Zielmarkt 

Diese Komplexität schreckt ab. Aber sie ist die Grundlage für die 
Renditechancen alternativer Investments und ein wichtiges Argu-
ment, warum Beratung zum echten Mehrwert wird – und damit 
zum Alleinstellungsmerkmal freier Vermittler gegenüber Brokern.
Unterstützung finden Vermittler bei Plattformen wie portagon. Sie 
bieten Zugang zu Private-Markets-Produkten, die für den Retail- und 
semi-professionellen Bereich ausgelegt sind, wie etwa ELTIFs, Sach-
wert- und Infrastrukturstrategien und Evergreens. Angeschlossene 
Vermittler haben Zugriff auf eine digitale Zeichnungs- und Abwick-
lungsstrecke, die KYC, Geeignetheitsprüfung, Beratungsdokumen-
tation und Depoteinbuchung integriert und die eine revisionssichere 
Dokumentation ermöglicht. Dabei lässt sich die Infrastruktur nahtlos 
in bestehende Vertriebs- und IT-Strukturen einbinden. Viele Häuser 
nutzen portagon im White-Label, der Kunde sieht nur die Marke „sei-
nes“ Vermittlers, im Hintergrund laufen die Prozesse standardisiert. 
Schulungen und Materialien, die Vermittler in die Lage versetzen, 
Illiquidität, Risikoprofil und Rolle von Private Assets im Gesamtver-
mögen verständlich zu erläutern, runden das Angebot ab.
Das Ziel ist einfach: Private Markets sollen im täglichen Geschäft 
beherrschbar werden, statt Sonderfall zu bleiben.

Fazit: Freie Vermittler, die das Allfinanz-Konzept leben, können 
auf Private Markets in der Beratung nicht verzichten, wenn sie sich 
künftig gegenüber Banken und Brokern behaupten wollen. Wer 
jetzt beginnt, ELTIFs, Evergreens und andere passende Strukturen 
kontrolliert in seine Beratung einzubauen und sich technisch sau-
ber aufzustellen, sichert sich einen Platz in der 50/30/20-Welt. ◆ 

FROM THE DESK

Marktkommentar

Private Markets werden Mainstream: Chance für freien Vertrieb

Jamal El Mallouki ist Geschäftsführer und Mitgründer der portagon GmbH, portagon ist 
die Distributionsplattform für alternative Investments im privaten Kapitalmarkt. Auf der 
portagon-Plattform werden 650 Millionen Euro verwahrt (Assets und Administration).
www.portagon.com

Unser Autor:

Jamal El Mallouki 
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KARRIERE

Eren Kahraman wurde in die Geschäfts-
führung der Art-Invest Real Estate Funds 
berufen, der von der BaFin regulierten 
Kapitalverwaltungsgesellschaft der Art-
Invest Real Estate Gruppe. Er ergänzt 
das bestehende Gremium um Jan Dühr-
koop und Jörg Hennebach und folgt auf 
Philipp Henkels. Kahraman ist seit der 
Gründungsphase im Jahr 2011 Teil der 
Art-Invest Real Estate Funds. In dieser 
Zeit begleitete er unter anderem das Ge-
nehmigungsverfahren bei der BaFin zur 
Auflage und Verwaltung von offenen Spezialsondervermögen 
sowie den Aufbau des Risikomanagementsystems der Gesell-
schaft. In den Folgejahren übernahm er die Verantwortung für 
das Fremdfinanzierungsgeschäft in der Unternehmensgruppe. 
Zukünftig umfassen seine weiteren Aufgaben gemäß Geschäfts-
verteilungsplan neben Finance die Bereiche Sustainability (ESG) 
sowie Human Resources. ◆

Wolfgang Scheibel, Präsident des OLG 
Braunschweig a.D., wurde als Schlich-
ter der Ombudsstelle beim deutschen 
Fondsverband BVI bestellt. Scheibel war 
37 Jahre lang Richter, leitete fünf Jahre 
das LG Braunschweig als Präsident und 
stand elf Jahre an der Spitze des OLG 
Braunschweig. Er ist ein ausgewiesener 
Experte in der alternativen Streitbei-
legung. Scheibel übernimmt zunächst 
25 Prozent der Amtsgeschäfte der Om-
budsstelle. Wolfgang Arenhövel, dessen 

Mandat bis 2029 verlängert wurde, reduziert seinen bisherigen 
Anteil von 50 auf 25 Prozent. Antonius Fahnemann bearbeitet 
die übrige Hälfte der Amtsgeschäfte. ◆ 

Andreas Schölzel wurde zum Be-
reichsvorstand der Feri AG ernannt: In 
der Rolle des Executive Managing Di-
rector Institutional Clients verantwor-
tet er künftig sämtliche Beratungs- und 
Vertriebsaktivitäten des Asset Mana-
gers im institutionellen Geschäft. Seine 
Ernennung ist Teil einer strategischen 
Weiterentwicklung, mit der FERI die 
Beratung und den Vertrieb im institu-
tionellen Bereich noch enger verzahnt 
und unter eine einheitliche Leitung stellt. 
Vor seiner Berufung zum Executive Managing Director Insti-
tutional Clients war Schölzel Managing Director Institutional 
Sales bei Feri.  ◆ 

Das Hamburger Multi Family Office Landsiedel & Partner hat 
einen dreiköpfigen Beirat berufen. Der Beirat schafft durch ausge-
prägte Expertise und weitreichendes Netzwerk eine unabhängige 
Governance-Struktur für die gesamte Unternehmensgruppe.
Der Beirat übernimmt zugleich die Funktion des Aufsichtsrats der 
L&P Kapitalverwaltungs GmbH (KVG), für die Landsiedel & 
Partner die Vollerlaubnis als Kapitalverwaltungsgesellschaft 
der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) 
erhalten hat. Zum Start hat die KVG ein Verwaltungsmandat für 
drei Spezial-AIF gewonnen: das erste institutionelle Mandat 
von rund 300 Millionen Euro (AuM) bestätige den Ansatz.
Die KVG ist Teil des integrierten Lösungsansatzes von Landsiedel 
& Partner: Für Single Family Offices, Stiftungen und institu-
tionelle Investoren konzipiert das Unternehmen individuali-
sierte Masterfonds. Die KVG-Erlaubnis ermögliche die Verwaltung 
von Fondsstrukturen über unterschiedlichste Assetklassen hinweg; 
daneben bietet Landsiedel & Partner als Service-KVG die 
Auflage und Administration von Fonds für professionelle 
Investoren an.

Den Vorsitz 
des dreiköp-
figen Beirats 
ü b e r n i m m t 
Gerriet Beh-
rens .  Der 
Wir tschaf ts-
prüfer war 17 
Jahre Partner 
bei der Wirt-
s cha f t sp r ü-
fungsgesell-
schaft KPMG. 
Als stellver-
t r e t e n d e r 
Vorsitzender 
agiert Georg 

Joachim Claussen, früheres Vorstandsmitglied von Tesa, einem 
global tätigen Unternehmen der chemischen Industrie. Das Gremi-
um komplettiert Jochen Schenk, Vizepräsident und Schatzmeister 
des ZIA und langjähriger Vorstandsvorsitzender der Real I.S.(DFPA/
MB) ◆ https://landsiedelpartner.com

Landsiedel & Partner beruft Beirat und erhält 
BaFin-Zulassung als KVG

UNTERNEHMEN

EthiFinance und ESG Book, zwei führende Anbieter im Bereich 
Sustainable Finance, haben ihren Zusammenschluss bekannt ge-
geben. Daraus hervor geht eine der größten unabhängigen 
europäischen Agenturen für Kredit- und Nachhaltigkeitsra-
tings – und somit ein neuer Referenzanbieter für den europäischen 
Sustainable-Finance-Markt.
Die Transaktion führt die komplementären Daten-, Analyse- und 
Bewertungskompetenzen beider Häuser zusammen und schaffe ein 
in Europa verankertes Angebot von strategischer Bedeutung und 
globaler Reichweite für Finanzinstitute, Investoren und Emittenten. 
Das kombinierte Unternehmen sei der einzige unabhängige euro-
päische Anbieter von signifikanter Größe, der Nachhaltigkeits- und 
Kreditratings aus einer Hand anbietet.
Der Markt für Sustainable Finance stehe an einem Wendepunkt. 
Trotz regulatorischer Unsicherheiten und politischer Gegenwinde 
erweise sich die nachhaltige Finanzwirtschaft als bemerkenswert 
widerstandsfähig. Diese Entwicklung werde getragen von dem 
wachsenden Bedarf an hochwertigen, prüfbaren Nachhaltigkeits-
informationen sowie an Risikomodellen für öffentliche und private 
Anlageklassen – Kompetenzen, die das neu formierte Unternehmen 
in einzigartiger Weise bereitstellen könne.
Während sich das globale Umfeld für nachhaltige Finanzen neu ord-
net, komme Europa eine Schlüsselrolle zu. Um diesen Markt aktiv 
mitzugestalten, brauche es leistungsfähige, unabhängige Akteure 
mit europäischer Verankerung und internationaler Skalierbarkeit.
Unter der Marke EthiFinance wird die neue Gruppe ein breites 
Lösungsportfolio für die Anforderungen von Finanzmarktak-
teuren und Sustainable-Finance-Spezialisten anbieten. Mit 
mehr als 300 Experten in Europa, den USA, Indien und Japan 
verbinde das Unternehmen Know-how im europäischen Small- und 
Mid-Cap-Segment mit einer globalen Abdeckung von mehr als 
76.000 Unternehmen für über 500 Kunden. (DFPA/MB) ◆ 

https://www.ethifinance.com/en

EthiFinance und ESG Book schaffen neuen Rating-
Anbieter

Wolfgang Scheibel
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Der Anbieter von Tokenization-as-a-Service und regulierten Digi-
tal-Asset-Lösungen Black Manta Capital Partners (BMCP) hat 
eine strategische Zusammenarbeit mit der Stellar Development 
Foundation (SDF) mit Hauptsitz in San Francisco bekannt gege-
ben. Die Kooperation werde es ermöglichen, künftige Tokenisie-
rungsprojekte auf Stellar zu emittieren, und erweitert zugleich die 
Multi-Chain-Infrastruktur von BMCP. Dadurch erhielten Kunden 
mehr Flexibilität bei der Auswahl der Blockchain-Technologie, die 
ihren Digital-Asset-Emissionen zugrunde liegt.
Die Zusammenarbeit umfasst sowohl Unterstützung bei der In-
tegration als auch die gemeinsame Arbeit an künftigen Toke-
nisierungsprojekten und unterstreiche das Engagement beider 
Organisationen, das Blockchain-Ökosystem weiterzuentwickeln.
Die Stellar Development Foundation ist eine Non Profit-Organisa-
tion, die sich der Unterstützung und Weiterentwicklung des Stellar 
Networks verschrieben hat. SDF wird Black Manta Capital Partners 
bei der Integration der Stellar-Blockchain in die Investment- und 
Tokenisierungsinfrastruktur unterstützen, um die Auswahl an Block-
chain-Netzwerken für die Emission tokenisierter Vermögenswerte 
zu erweitern.
Durch die Integration wird Stellar zu einem zusätzlichen 
Blockchain-Standard innerhalb des Investment-Portals von 
BMCP. Dadurch können künftige Tokenisierungsprojekte über das 
Stellar-Netzwerk emittiert werden. (DFPA/MB) ◆ 

https://blackmanta.capital

Black Manta Capital Partners integriert Stellar

Georg Joachim Claussen, Jochen Schenk und Gerriet 
Behrens (von links)
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Käufer prüfen Insurtechs strenger: Profitabilität rückt vor Wachstum

Digitale Versicherungsanbieter stehen unter deutlich höherem wirt-
schaftlichem Druck als noch vor wenigen Jahren. Denn Investoren 
und strategische Käufer bewerten Insurtechs zunehmend nach 
Profitabilität, Schadenquoten und Kapitalbedarf – während reines 
Wachstum und Reichweite an Bedeutung verliert. „Der Markt ist 
nicht ernüchtert, sondern gereift“, sagt Thorsten Hackspiel, Ma-
naging Partner und M&A-Berater bei dem Beratungsunternehmen 
ox8 Corporate Finance. Technologie allein reiche nicht mehr aus. 
Entscheidend sei vielmehr, ob das Versicherungsgeschäft langfristig 
wirtschaftlich tragfähig sei. Für viele Insurtechs verändern sich 
dadurch die Voraussetzungen für Finanzierungen und Unterneh-
mensübernahmen grundlegend. Nach Einschätzung Hackspiels 
lässt sich der Strategiewechsel inzwischen auch anhand konkreter 
Kennzahlen belegen. „Der Markt belohnt im Insurtech heute nicht 
mehr Wachstum um jeden Preis, sondern belastbare Margen und 
operative Skalierbarkeit“, sagt er auf Anfrage von EXXECNEWS. 
So hätten digitale Versicherer ihre aggregierte EBITDA-Marge von 
minus 23,0 Prozent im Jahr 2022 auf minus 2,1 Prozent im Jahr 
2024 verbessert. Für 2026 werde bereits eine positive EBITDA-
Marge von 2,1 Prozent erwartet. Das sei ein klarer Beleg für 
den Wandel von „growth at all costs“ hin zu nachhaltiger 
Profitabilität. Unter Druck gerieten vor allem kapitalintensive 
oder wenig differenzierte Geschäftsmodelle. Dagegen profitierten 
Anbieter, die Versicherungsunternehmen bei der Steigerung ihrer 
operativen Effizienz unterstützen oder technologische Infrastruk-
tur bereitstellen. Dazu gehören beispielsweise Lösungen für die 
Schadenbearbeitung, das Underwriting, die Betrugserkennung 
sowie Embedded-Insurance-Konzepte, bei denen Versicherungen 
direkt in digitale Kaufprozesse integriert werden. „Margenstarke 
Insurtech-Modelle, insbesondere im Bereich Infrastructure & Enab-
lers, werden heute attraktiver bewertet als rein wachstumsstarke, 
aber ertragsschwächere Modelle“, so Hackspiel. Auch die jüngsten 
M&A-Transaktionen spiegelten diese Entwicklung wider. Käufer 
investierten zunehmend in Claims-, Pricing-, Underwriting- 
und Workflow-Technologien mit direktem Ergebnishebel. Als 
Beispiel nennt Hackspiel die Übernahme von EvolutionIQ durch 
CCC Intelligent Solutions im Dezember 2024 mit einem Unter-
nehmenswert von rund 703 Millionen Euro. Die Transaktion zeige, 
dass strategische Käufer ihre Plattformen gezielt um KI-gestützte 
Claims-Funktionen erweitern, die operative Komplexität reduzieren 
und damit einen direkten Hebel auf Effizienz, Schadensteuerung 
und Profitabilität haben. Genau solche Transaktionen deuteten 
darauf hin, dass momentan vor allem Insurtech-Modelle mit mess-
barem Profitabilitätshebel strategisch besonders gefragt seien.

Gefährdet: Anbieter ohne Differenzierung im Vertrieb
Für den Markt bedeutet dies nach Einschätzung des M&A-Beraters 
eine weitere Konsolidierungsphase. Besonders gefährdet seien 
Anbieter ohne klare Profitabilität, ohne Differenzierung im Vertrieb 
und ohne messbaren Mehrwert in den Kernprozessen der Ver-

sicherer. „Gefähr-
det sind vor allem 
Insurtech-Modelle 
ohne proprietäre 
Datengrundlage 
und ohne tiefe Ein-
bettung in Kern-
prozesse – also 
Anbieter, deren 
Funktionalität re-
lativ leicht substi-
tuierbar ist und die 
keinen klar mess-
baren Mehrwert für 
Profitabilität oder 
Effizienz liefern“, 
erklärt Hackspiel. 
Kritisch seien 
in s b e s onde r e 
Geschäf t smo-
delle, bei denen Künstliche Intelligenz (KI) lediglich ein 
leicht imitierbares Feature und kein nachhaltiger Wettbe-
werbsvorteil sei. Auch digitale Versicherer, die das Risiko selbst 
tragen, müssten ihre Profitabilität inzwischen belastbar nachwei-
sen. „Digitale Versicherer ohne nachhaltige Underwriting-Disziplin 
dürften unter Druck geraten – also Modelle, die zwar wachsen, 
aber keine stabile Profitabilität auf Portfolioebene nachweisen 
können“, sagt Hackspiel. Besonders anspruchsvoll sei die Situati-
on in schadenintensiven Sparten wie der Kfz-Versicherung, in der 
die Combined Ratio in Deutschland 2024 bei 106 Prozent gelegen 
habe. Bei der Bewertung von Insurtechs rücken daher heute 
andere Kennzahlen in den Mittelpunkt als noch vor wenigen 
Jahren. Neben EBITDA-Marge und Operating Leverage achteten 
Investoren insbesondere auf die Qualität der Umsätze, etwa Kun-
denbindung, Vertragslaufzeiten und den Anteil wiederkehrender 
Erlöse. Ebenso entscheidend seien die strategische Relevanz eines 
Anbieters durch tiefe Prozessintegration, hohe Wechselkosten und 
einen klar nachweisbaren Mehrwert für Versicherer. Bei risikotra-
genden Geschäftsmodellen spielten darüber hinaus Underwriting-
Kennzahlen wie Combined Ratio, Loss Ratio und Pricing Discipline 
eine zentrale Rolle, weil sie unmittelbar über die wirtschaftliche 
Tragfähigkeit des Geschäftsmodells entscheiden.

Die Entwicklung der Branche spiegele damit einen natür-
lichen Reifungsprozess wider. Während Insurtechs in der An-
fangsphase vor allem auf Disruption und schnelles Wachstum 
setzten, rückt die Zusammenarbeit mit etablierten Versicherern 
in den Mittelpunkt. Ziel sei es, nachweisbare Effizienzgewinne zu 
erzielen und nachhaltigen wirtschaftlichen Mehrwert zu schaffen. 
(DFPA/MB) ◆ https://ox8-cf.com
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Real Estate Investment Trusts (REITs) rücken derzeit wieder 
stärker in den Fokus von Anlegern. Grund sind vor allem die 
attraktiven Bewertungen, die einen überzeugenden Einstiegspunkt 
bieten könnten. Historisch haben börsennotierte Immobilienwerte 
Aktienmärkte häufig dann übertroffen, wenn ihre Bewertung im 
Verhältnis zum breiten Aktienmarkt besonders niedrig war. Das 
merkt Rick Romano an, Head of Global Real Estate Securities bei 
dem Investmentmanager PGIM.
Hinzu komme die besondere Struktur des Geschäftsmodells. Lang-
fristige Mietverträge und ein begrenztes Immobilienangebot sorgen 
üblicherweise für stabile Cashflows und machen Erträge besser 
planbar. Während klassische Aktien stärker von makroökono-
mischen Schwankungen abhängen können, bieten REITs da-
mit laut Romano eine vergleichsweise hohe Ertragsvisibilität.
Die Fundamentaldaten im Immobiliensektor werden derzeit durch 
besonders vorteilhafte Angebots- und Nachfrageverhältnisse un-
terstützt. Das Neubauangebot befinde sich auf dem niedrigsten 
Stand seit zehn Jahren.
Das begrenzte neue Angebot in wichtigen Segmenten wie Wohnim-
mobilien, Seniorenwohnen, Einzelhandel und Industrieimmobilien 
stärke die Auslastung und erhöhe die Preissetzungsmacht der 
Eigentümer. Gleichzeitung wurde das bestehende Angebot weitge-
hend vom Markt absorbiert. Die Vermietungsquoten bleiben in wei-
ten Teilen des Marktes auf hohem Niveau. Dies spiegele die geringe 
Verfügbarkeit hochwertiger Flächen wider und stärke zusätzlich die 

REITs: Günstige Bewertungen eröffnen Einstiegschancen

Preissetzungsmacht der Vermieter. Zudem erschweren steigende 
Zinsen den Erwerb von Wohneigentum, wodurch Mietwohnungen für 
viele Haushalte attraktiver werden. Das unterstütze die Nachfrage 
nach Mietobjekten und trage zu weiterhin hohen Auslastungssraten 
bei. Diese engen Angebots-Nachfrage-Verhältnisse dürften das 
Mietwachstum weiter vorantreiben. Besonders in unterversorgten 
Marktsegmenten ergeben sich dadurch Chancen zur Erzielung von 
Alpha. Neben Aktien, Anleihen und Liquidität bieten Gewerbeim-
mobilien einen zentralen Bestandteil eines breit diversifizierten 
Portfolios. (DFPA/MB) ◆ www.pgim.com
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Das Marktforschungsunternehmen Bulwiengesa und der Immo-
bilienfinanzierer Berlin Hyp weiten mit der Kurzstudie „Wohnen in 
Europa – Regulierung und Marktentwicklung“ ihren Blick erstmals 
über Deutschland hinaus. Die Untersuchung vergleicht sieben eu-
ropäische Wohnungsmärkte (Deutschland, Polen, Frankreich, die 
Niederlanden, Spanien, Dänemark und Großbritannien) und analy-
siert, wie unterschiedliche regulatorische Rahmenbedingungen auf 
ähnliche strukturelle Herausforderungen treffen. Steigende Mie-
ten, Wohnraummangel und eine rückläufige Neubautätigkeit 
prägen derzeit nicht nur den deutschen Wohnungsmarkt. 
Auch in vielen europäischen Metropolregionen wächst die Nachfra-
ge nach Wohnraum schneller als das Angebot. Ziel sei der Studie 
es, Gemeinsamkeiten und Unterschiede herauszuarbeiten und die 
Entwicklung der Märkte in einen europäischen Kontext einzuord-
nen. Es zeige sich, dass die regulatorischen Rahmenbedingungen 
innerhalb Europas sehr unterschiedlich ausgestaltet sind. Während 
einige Länder auf Mietpreisregulierungen oder umfangreichen 
sozialen Wohnungsbau setzen, verfolgen andere vergleichsweise 
marktorientierte Ansätze. So ist der deutsche Wohnungsmarkt 
insbesondere in den Großstädten und Ballungszentren seit 
Jahren durch ein anhaltendes Spannungsfeld aus sehr hoher 
Nachfrage und begrenztem Angebot geprägt. Als Katalysa-
toren dieser Entwicklung wirken Trends wie die Singularisierung 
(2024: 20 Prozent Alleinlebende in Deutschland), die Urbanisierung 
(Binnenwanderung) sowie die über Jahre positive wirtschaftliche 
Entwicklung (Zuzug von Arbeitskräften). Da die Eigentumsquote 
in Deutschland lediglich bei 47 Prozent liegt, ist ein großer Teil der 
Bevölkerung unmittelbar von den Entwicklungen auf dem Mietwoh-
nungsmarkt betroffen.

Neubaumieten steigen kontinuierlich
Die bestehenden Herausforderungen in Großstädten und Ballungs-
zentren – darunter steigende Nachfrage, knappes Bauland, hohe 
Lohn- und Baukosten sowie teilweise langwierige Genehmigungs-
verfahren – spiegeln sich in der Entwicklung der Neubaumieten 
wider, die kontinuierlich steigen. Besonders starke Zuwächse sind 
dabei in den A-Städten zu beobachten. Seit 2015 wurde im 
Erstbezug ein Anstieg um 55 Prozent registriert, sodass die 
durchschnittlichen Neubaumieten aktuell bei rund 20 Euro 
pro Quadratmeter liegen. Doch nicht nur in den A-, sondern 
auch in den B-Städten sowie weiteren urbanen Räumen ist ein 
deutlicher Anstieg der Mieten festzustellen. Insgesamt führt der 
Anstieg des Mietniveaus dazu, dass knapp sechs Millionen Mieter 

von einer Wohnkostenüberlastung betroffen sind. Das knappe 
Angebot wird durch die Neubautätigkeit nicht ausgeglichen, da 
diese hinter dem Bedarf zurückbleibt. Zwar bewegte sich die Zahl 
der Baugenehmigungen für Wohngebäude ab drei Wohnungen bis 
2022 auf einem hohen Niveau, seit 2023 ist jedoch ein Rückgang 
zu beobachten. Für 2025 konnte im Vergleich zu 2024 ein leichter 
Anstieg verzeichnet werden. Das Niveau bleibt jedoch weiterhin 
niedrig. Die Baugenehmigungen wirken sich zeitverzögert auch auf 
die Fertigstellungen aus, die bereits heute nicht ausreichen, um die 
strukturelle Nachfrage zu decken. Der prognostizierte Wohnungs-
bedarf in Deutschland bis zum Jahr 2040 liegt bei rund 330.000 
neuen Wohnungen pro Jahr. Die Bautätigkeit der vergangenen zehn 
Jahre (durchschnittlich 146.000 Wohnungen jährlich) reicht damit 
nicht aus, um diesen Bedarf zu decken. Auch in Polen besteht ein 
Wohnungsdefizit von etwa 1,5 Millionen Wohnungen. 

Insgesamt ähnelten sich laut Studie die grundlegenden 
Herausforderungen: Bevölkerungswachstum, Urbanisie-
rung, steigende Haushaltszahlen sowie eine rückläufige 
Neubautätigkeit führten in vielen Metropolregionen zu einer 
zunehmenden Angebotsknappheit und steigenden Mieten. 
Damit gewinnt die Angebotsseite – insbesondere zusätzlicher Woh-
nungsbau, schnellere Genehmigungsverfahren und die Aktivierung 
geeigneter Bestandsimmobilien – europaweit an Bedeutung. (DFPA/
MB) ◆ 
www.bulwiengesa.de

Roland Berger analysiert neue strategische Aufstellung

Geopolitische Spannungen erhöhen Handlungsdruck auf Family Offices

Family Offices sehen Anlass, sich 
strategisch neu aufzustellen: So 
professionalisieren sie ihre 
Strukturen, rücken langfristige 
Widerstandsfähigkeit stärker 
in den Mittelpunkt und zeigen 
immer bessere Fähigkeiten, 
ihre Portfolios aktiv an geo-
politische Spannungen sowie 
strukturelle Risiken anzupas-
sen. Das zeigt die Family-Office-
Studie „New asset allocation in 
challenging times” des Unter-
nehmensberaters Roland Berger, für die 88 Family-Office- und 
-Vertreter im DACH-Raum (Deutschland, Österreich und Schweiz) 
befragt wurden. Für die Family Offices prägen derzeit vor allem 
geopolitische Umbrüche die Agenda. 88 Prozent bewerten sie als 
„signifikante“ oder „sehr signifikante“ Herausforderung – deutlich 
mehr als in der Vorjahresumfrage (65 Prozent). Die gewachsene 
Unsicherheit schlägt damit unmittelbar auf Investitionsentschei-
dungen und die strategische Portfoliosteuerung durch. Relevant 
bleibt auch das Zinsumfeld (68 Prozent), das gegenüber der ver-
gangenen Erhebung jedoch etwas an Dringlichkeit verloren hat. Vor 
diesem Hintergrund gewichten Family Offices ihre Portfo-
lios weiterhin aktiv um. Immobilien bleiben mit 97 Prozent 
zwar die am weitesten verbreitete Assetklasse, stehen 
jedoch zugleich stärker auf dem Prüfstand. Hohe Bedeutung 
behalten auch Cash-Positionen (94 Prozent), die Flexibilität sichern 
und Liquiditätsreserven schaffen. Das stärkste Aufwärtsmomen-
tum zeigt Private Equity: 55 Prozent der Befragten planen, ihre 

Fondsinvestitionen auszubauen, auch Direktinvestitionen rücken 
stärker in den Fokus. Venture Capital (19 Prozent) sowie Krypto- 
beziehungsweise Digital-Assets (20 Prozent) werden dagegen 
deutlich zurückhaltender bewertet.

Infrastruktur als wichtigstes Anlagefeld
Auch bei den Anlageschwerpunkten setzen Family Offices klare 
Akzente. Infrastruktur (69 Prozent) zählt zu den wichtigsten Fo-
kusfeldern und gewinnt deutlich an Bedeutung – vor allem wegen 
stabiler, inflationsnaher Erträge und hoher Widerstandsfähigkeit. 
Ebenso bleibt der Bereich Medizin und Healthcare (58 Prozent) ein 
zentrales Investitionsfeld, getragen von defensiven Eigenschaften 
und langfristigen demografischen Trends. Zugleich öffnen sich 
Family Offices gezielt für ausgewählte Wachstumsfelder: 
Künstliche Intelligenz (45 Prozent) und digitale Geschäfts-
modelle (41Prozent) rücken stärker in den Fokus, weil sie 
sektorübergreifendes Potenzial versprechen. International 
bleiben Family Offices investiert, gehen regionale Diversifikation 
jedoch mit hoher Selektivität an. Zwar legt die große Mehrheit 
(90 Prozent) Kapital außerhalb des Heimatmarkts an, doch nur 
ein kleinerer Teil (40 Prozent) investiert mehr als die Hälfte des 
Vermögens im Ausland. Besonders attraktiv bleiben entwickel-
te Märkte wie Nordamerika (88 Prozent) und Nordeuropa (87 
Prozent).  „Family Offices reagieren nicht mehr nur auf Risiken, 
sie lernen, aktiv damit umzugehen“, sagt Justus Jandt, Senior 
Partner bei Roland Berger. „Mit professionelleren Strukturen und 
gezielter externer Unterstützung werden sie immer besser darin, 
Unsicherheit in handlungsfähige Anlagestrategien zu übersetzen.“ 
(DFPA/MB) ◆ 

www.rolandberger.com

Justus Jandt
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Bulwiengesa und Berlin Hyp analysieren Wohnungsmärkte 

Europaweit steigende Mieten trotz diverser Regulierungsansätze
Der deutsche Wohnungsmarkt ist insbesondere in den

Großstädten und Ballungszentren seit Jahren durch ein

anhaltendes Spannungsfeld aus sehr hoher Nachfrage

und sehr begrenztem Angebot geprägt. 

Als Katalysatoren dieser Entwicklung wirken Trends wie

die Singularisierung (2024: 20 % Alleinlebende in

Deutschland), die Urbanisierung (Binnenwanderung)

sowie die über Jahre positive wirtschaftliche Entwicklung

(Zuzug von Arbeitskräften). Da die Eigentumsquote in

Deutschland lediglich bei 47 % liegt, ist ein großer Teil

der Bevölkerung unmittelbar von den Entwicklungen auf

dem Mietwohnungsmarkt betroffen.

Die bestehenden Herausforderungen in Großstädten und

Ballungszentren – darunter steigende Nachfrage, knap-

pes Bauland, hohe Lohn- und Baukosten sowie teilweise

langwierige Genehmigungsverfahren – spiegeln sich in

der Entwicklung der Neubaumieten wider, die kontinuier-

lich steigen. Besonders starke Zuwächse sind dabei in

den A-Städten zu beobachten. Seit 2015 wurde hier im

Erstbezug ein Anstieg um 55 % registriert, sodass die

durchschnittlichen Neubaumieten aktuell bei rund 20

Euro/qm liegen. Doch nicht nur in den A-, sondern auch in

den B-Städten1 sowie weiteren urbanen Räumen ist ein

deutlicher Anstieg der Mieten festzustellen. Insgesamt

führt der Anstieg des Mietniveaus dazu, dass knapp 6 Mil-

lionen Mieter von einer Wohnkostenüberlastung betrof-

fen sind.2

1 Wichtigste deutsche Zentren mit nationaler und z. T. internationaler Bedeutung. In allen
Segmenten große, funktionsfähige Märkte. Bspw. Dresden, Leipzig, Hannover etc.

2 Deutscher Mieterbund e. V. (2025): Mietenreport 2025.

Frankfurt – der Wohungsmarkt unterliegt der Mietpreisbremse

Quelle: bulwiengesa

Das knappe Angebot wird durch die Neubautätigkeit nicht

ausgeglichen, da diese hinter dem Bedarf zurückbleibt.

Zwar bewegte sich die Zahl der Baugenehmigungen für

Wohngebäude ab drei Wohnungen bis 2022 auf einem

hohen Niveau, seit 2023 ist jedoch ein Rückgang zu

beobachten. Für 2025 konnte im Vergleich zu 2024 ein

leichter Anstieg verzeichnet werden. Das Niveau bleibt

jedoch weiterhin niedrig (vgl. Diagramm).

Die Baugenehmigungen wirken sich zeitverzögert auch

auf die Fertigstellungen aus, die bereits heute nicht aus-

reichen, um die strukturelle Nachfrage zu decken. Der

prognostizierte Wohnungsbedarf in Deutschland bis zum

Jahr 2040 liegt bei rund 330.000 neuen Wohnungen pro

Jahr.3

3 bulwiengesa – Wohnungsbedarfsprognose

Mietentwicklung 
Miete Erstbezug Durchschnitt (2015 bis 2025)

Quelle: bulwiengesa; Datenstand Mai 2026
Definition: Idealtypische Wohnung mit 3 Zimmern mit ca. 65 bis 95 qm Wohnfläche und Stan-
dardausstattung 
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Genehmigungen und Fertigstellungen
Fertiggestellte u. Genehmigte Wohnungen in Wohngebäuden mit 3+ Whg*

Quelle: bulwiengesa; Datenstand Mai 2026; * 3+ Whg = Geschosswohnungsbau
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Kurzstudie Wohnen in Europa, Regulierung und Marktentwicklung
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Der Mietwohnungsmarkt in Deutschland 

Mietentwicklung, Quelle : Bulwiengesa



Nr. 15
13. Juli 2026

14Nr. 15
13. Juli 2026

14

BETEILIGUNGSMARKT-SACHWERT-RENDITEANLAGEN

EXXECNEWS STELLT VOR:

Auf den Folgeseiten präsentiert die Redaktion eine Auswahl 
von neun Offerten. Die Auswahl der Angebote ist auch das 
Ergebnis eines redaktionellen Checks (kein Rating), der sich 
genauer durch die zeitgemäße Anlageform, die besondere 
Performance der Emittenten und ein überzeugendes Ren-
dite-Potenzial auszeichnet.

Die Redaktion bat die Emittenten, die Besonderheit ihres 
Angebotes aus ihrer Sicht zu betonen. Die Meinungen von 
Redaktion und Emittenten sollen gleichberechtigt neben-
einander stehen. Damit können sich Anleger ein schnelles 

und umfassendes Bild über die Qualität des jeweiligen Kapi-
talanlage-Angebotes verschaffen. Das gründliche Studium 
der Verkaufsunterlagen vor Zeichnung soll dies aber nicht 
ersetzen.

Neben AIF, Vermögensanlagen und Wertpapier-Emission 
nennt EXXECNEWS in Zusammenarbeit mit www.eltif.world 
auch die in Deutschland angebotenen 2.0-ELTIFs (European 
Long-Term Investment Funds). Damit haben Leser den kom-
pletten Überblick über Investmentangebote im Sachwert-
bereich.

In dieser Ausgabe werden präsentiert: sieben Assetklassen und neun Anlageofferten

1) Gemäß eines mittleren Prognose-Szenarios ausweislich des Basisinformationsblattes

Immobilien International Jamestown Europa

Emissionskapital:	 50 Mio. Euro
Investitionsvolumen:	 111 Mio. Euro 
Mindestinvestition: 	 10.000 Euro
Gesamtrückfluss 1): 	 160,0 Prozent
Laufzeit bis: 	 31.12.2037

Der Fonds wird über Beteiligungsgesellschaften in vermietete Einzel-
handels-, Büro- und Mietwohnobjekte in den wichtigsten Metropol-
regionen von Deutschland, den Niederlanden, Portugal und Spanien 
investieren, um sie nach einer Laufzeit von sieben bis zwölf Jahren 
wieder zu verkaufen. Die konkreten Investitionsobjekte stehen noch 
nicht fest. Allerdings wird eine Diversifikation im Hinblick auf regio-
nale Standorte, Immobiliennutzungsarten und Mieter angestrebt. Der 
Fonds qualifiziert als „Artikel-6-Fonds“ gemäß der EU-Offenlegungs-
verordnung. Ende Juni 2025 betreute die Jamestown-Gruppe ein Port-
folio von Immobilien im Gesamtwert von rund 12,3 Milliarden Euro.

KVG: Jamestown US-ImmobilienGmbH, Köln
www.jamestown.de

 Link zum Prospekt              Link zum DFPA-Infopool

Erneuerbare Energien ÖKORENTA Erneuerbare Energien 16

Emissionskapital:	 30 Mio. Euro
Investitionsvolumen:	 30 Mio. Euro
Mindestinvestition: 	 5.000 Euro
Gesamtrückfluss 1): 	 169,4 Prozent
Laufzeit bis: 	 31.12.2038
Nachhaltigkeitskonzept:	Artikel-8-Fonds

Der „Ökorenta 16“ wird sich direkt oder indirekt an Zielgesellschaften 
beteiligen. Dies sind Unternehmen, die in Erneuerbaren Energien inves-
tiert sind und/oder über Projektrechte oder sonstige Rechtsverhältnisse 
verfügen. Vornehmlich handelt es sich dabei um Onshore-Windkraft-, 
Photovoltaik-, sowie Stromspeicheranlagen in Deutschland. Mit 30 
emittierten Fonds für Erneuerbare Energien, rund 15.000 Anlegerman-
daten, rund 470 Millionen Euro verwaltetem Eigenkapital und mehr als 
einem Vierteljahrhundert Erfahrung gehört die Ökorenta-Gruppe zu 
den bedeutendsten Anbietern von Fonds in diesem Segment.

Ökorenta zum Angebot: „Es ist uns ein großes Anliegen, in den 
Renditeprognosen nicht mehr zu versprechen, als wir halten können. 
Auf dieser Basis haben unsere Erneuerbare-Energien-Fonds die Anleger-
erwartungen bis heute überzeugend erfüllt.“ (Clemens Mack, Geschäftsführer der 
Ökorenta Finanz GmbH)

KVG: Auricher Werte GmbH, Aurich. www.auricher-werte.de 

Link zum Prospekt                        Link zum DFPA-Infopool

https://www.jamestown.de/media/downloads/Jamestown-Europa/Verkaufsunterlagen/Jamestown-Europa-Verkaufsprospekt.pdf
https://www.dfpa.info/jamestown.html
https://oekorenta.de/wp-content/uploads/2026/01/OEKORENTA_EE16_Emissionsdokument.pdf
https://www.dfpa.info/auricher-werte-gmbh.html
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1) Gemäß eines mittleren Prognose-Szenarios ausweislich des Basisinformationsblattes

US-Immobilien

BVT Residential USA 21

Emissionskapital:	 nicht fixiert
Investitionsvolumen:	 nicht fixiert
Mindestinvestition: 	 30.000 US-Dollar
Gesamtrückfluss1): 	 129 Prozent
Laufzeit bis: 	 31.12.2031

Mit dem Fonds erhalten Anleger Zugang zu einem Segment des US-
Immobilienmarktes: den hochwertigen Mietwohnungsbau. Der Fonds 
investiert in die Entwicklung von modernen „Class-A“-Apartmentan-
lagen an sorgfältig ausgewählten Standorten mit positiver Bevölke-
rungs- und Wirtschaftsentwicklung, vornehmlich im sogenannten 
Sunbelt – dem wirtschaftlich dynamischen Süden und Südosten der 
Vereinigten Staaten.

KVG: derigo GmbH & Co. KG, München www.derigo.de 

 Link zum Prospekt                            Link zum DFPA-Infopool

Handelsimmobilien Immobilienportfolio Deutschland II

Emissionskapital:	 30 Mio. Euro
Investitionsvolumen:	 31,5 Mio. Euro
Mindestinvestition: 	 10.000 Euro
Gesamtrückfluss 1): 	 157,3 Prozent
Laufzeit bis: 	 31.12.2037

Mit dem Fonds können sich Anleger an Gewerbeimmobilien aus dem 
Bereich Lebensmittel- und Nahversorgung beteiligen. Diversifikation 
ist das zentrale Motiv dieses alternativen Investmentfonds (AIF) – ein 
Portfolio von Objekten an verschiedenen wirtschaftlich attraktiven 
Standorten – mit namhaften Mietern und langlaufenden Mietverträgen. 
Angeboten wird der Fonds durch die Dr. Peters Gruppe, die seit 1975 
Schwertinvestments für Privatanleger und institutionelle Investoren 
strukturiert und managt. Die Gruppe hat bislang 155 Investmentan-
gebote mit einem Investitionsvolumen von über 8,5 Milliarden Euro 
aufgelegt.

KVG: Dr. Peters Asset Finance GmbH & Co. KG Kapitalverwaltungsgesellschaft, 
Dortmund. www.dr-peters.de  

 Link zum Prospekt                Link zum DFPA-Infopool

Habona Deutsche 
Nahversorgungsimmobilien Fonds 9

Emissionskapital:	 50 Mio. Euro
Investitionsvolumen:	 95 Mio. Euro
Mindestinvestition: 	 10.000 Euro
Gesamtrückfluss 1): 	 127,9  Prozent
Laufzeit bis: 	 30.06.2032

Der Fonds wird mittelbar über Objektgesellschaften an freien Standor-
ten in Nahversorgungsimmobilien investieren, die an Discounter oder 
Vollversorger wir Beispielsweise Aldi oder Edeka als Ankermieter ver-
mietet sind. Die konkreten Investitionsobjekte stehen noch nicht fest. 
Es kommen aber nur Standorte in Deutschland in Betracht. Der Anteil 
der Einzelhandelsnutzung soll bei den Objekten nicht unter 70 Prozent 
liegen. Asset Manager ist Habona Invest Asset Management, Frankfurt, 
der auf Einzelhandelsimmobilien spezialisiert ist. Die Habona-Gruppe 
hat derzeit rund eine Milliarde Euro Assets under Management.

KVG: DeWert Deutsche Wertinvestment GmbH, Bergisch Gladbach, 
www.de-wert.de

 Link zum Prospekt                Link zum DFPA-Infopool

UST XXVII

Emissionskapital:	 bis 125 Mio. US-Dollar
Investitionsvolumen:	 nicht fixiert
Mindestinvestition: 	 30.000 US-Dollar
Gesamtrückfluss 1): 	 152,4  Prozent
Laufzeit bis: 	 31.12.2036

Der von der US Treuhand aufgelegte Fonds „UST XXVII“ wird in 
Bestandsimmobilien der Nutzungsarten Büro, Logistik, Handel und 
Wohn-immobilien der USA investieren – vornehmlich wie schon 
in früheren Fonds in Metropolregionen im Südosten der USA. Der 
US-Treuhand-Eigentümer und Asset Manager Lothar Estein hat sich 
verpflichtet, mittelbar mit mindestens elf Prozent an den Immobilien 
beteiligt zu sein, in die der „UST XXVI“ investiert, um dadurch eine 
gemeinsame Interessenlage von Initiator und Anlegern zu gewähr-
leisten. Mit rund fünf Milliarden US-Dollar Investitionsvolumen an 24 
Standorten in 49 Immobilien gehört die US Treuhand bei der Asset-
klasse US-Immobilien zu den größten und erfolgreichsten Anbietern in 
Deutschland.

KVG: Hansainvest Hanseatische Investmentgesellschaft mbH, Hamburg. 
www.hansainvest.de    

 
  Link zum Prospekt                Link zum DFPA-Infopool

https://www.bvt-direkt.de/pdf/bvt-residential-usa-21-prospekt.pdf
https://www.dfpa.info/derigo-gmbh-co-kg.html
https://www.dr-peters.de/fileadmin/dr-peters/landingpages/IPD2/DPG_IPD2_Verkaufsprospekt.pdf
https://www.dfpa.info/dr-peters-asset-finance.html
https://fonds09.habona.de/assets/Download/AIF/Habona-09-Prospekt.pdf
https://www.dfpa.info/habona-invest-gmbh.html
https://fondswelt.hansainvest.com/uploads/documents/verkaufsprospekt/20260602_USTXXVII_Verkaufsprospekt_final.pdf
https://www.ustreuhand.de/
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1) Gemäß eines mittleren Prognose-Szenarios ausweislich des Basisinformationsblattes

Wohnimmobilien WIDe Fonds 10

Emissionskapital:      50,0 Mio. Euro
Investitionsvolumen:50,0 Mio. Euro
Mindestinvestition:   20.000 Euro
Gesamtrückfluss 1) :    165 Prozent (A)/ 174 Prozent (B)
Laufzeit bis:               31.12.2034
Der Fonds bietet die Auswahl von zwei Anteilsklassen (ausschüttend 
oder thesaurierend). Er investiert mittelbar in deutsche Bestandsim-
mobilien, vornehmlich in Wohnimmobilien. Im Fokus stehen dabei 
bevölkerungsreiche Regionen außerhalb der Metropolen in Mittel- und 
Süddeutschland, insbesondere in Bayern, Sachsen und Thüringen. 
Teilweise Fremdfinanzierung ist möglich. Der Fonds profitiert von der 
jahrzehntelangen Erfahrung von Dieter Lahner, dem Gründer der fami-
liengeführten WIDe-Gruppe, die für ihre Immobilienfonds kontinuier-
liche Erfolge belegen kann – beste Ausgangslage auch für den „WIDe 
Fonds 10“.

WIDe zum Angebot: „Der WIDe Fonds 10 zeichnet sich als risiko-
gemischter geschlossener alternativer Investmentfonds durch eine 
anlegerfreundliche Konzeption aus. Die Anleger werden bei der Zutei-
lung von Gewinnen und Entnahmen konzeptionsgemäß an erster Stelle 
stehen und haben für eine Beteiligung die Wahlmöglichkeit zwischen 
zwei Anteilklassen.“ (Auszug aus dem Statement)

KVG: WIDe Wertimmobilien Deutschland Fondsmanagement GmbH, 
www.wide-kvg.de   

  
 Link zum Prospekt             Link zum DFPA-Infopool

Gewerbeimmobilien 
gemischt

VC Value Add Plus

Emissionskapital:	 21,2 Mio. Euro
Investitionsvolumen:	 37,4 Mio. Euro 
Mindestinvestition: 	 5.000 Euro
Gesamtrückfluss 1): 	 135,1 Prozent
Laufzeit bis: 	 31.12.2030
Nachhaltigkeitskonzept:	Artikel-8-Fonds

Der Fonds wird vornehmlich in inländische Gewerbeimmobilien (Büros, 
Einzelhandel, Hotels, Logistik und mehr) investieren. Dabei liegt der 
Schwerpunkt auf „substanzsteigernden Entwicklungsmaßnahmen“. Er 
folgt damit einer „manage-to-green“-Strategie – Wertsteigerung der 
Immobilien durch Investitionen in nachhaltige Modernisierungen wie 
beispielsweise in eine höhere Energieeffizienz. Mit dem Asset Manager 
Verifort Capital und der Kapitalverwaltungsgesellschaft Hamburg As-
set Management hat der Fonds erfahrene Partner an seiner Seite, was 
eine solide Grundlage für seinen Anlageerfolg bietet.

KVG: Hamburg Asset Management HAM Kapitalverwaltungsgesellschaft mbH, 
Hamburg. www.hh-asset.de

      
 Link zum Prospekt               Link zum DFPA-Infopool

Multi-Asset BVT Concentio IV

Emissionskapital:	 nicht fixiert
Investitionsvolumen:	 nicht fixiert
Mindestinvestition: 	 10.000 Euro
Gesamtrückfluss 1): 	 nicht fixiert
Laufzeit bis: 	 30.06.2031
Nachhaltigkeitskonzept:	Artikel-8-Fonds

Der neue „BVT Concentio IV“ der BVT Unternehmensgruppe, Mün-
chen, plant Beteiligungen aus den Assetklassen Immobilien, Private 
Equity, Erneuerbare Energien und Infrastruktur. Daher sollen die 
Investitionen des „BVT Concentio IV“ (Zielallokokation) zu 50 Prozent 
auf Immobilien und zu 25 Prozent auf Private Equity sowie zu 12,5 
Prozent auf Erneuerbare Energien und zu 12,5 Prozent auf Infrastruk-
tur entfallen. Sie sollen über institutionelle Zielfonds erfolgen, die für 
private Anleger sonst nicht zugänglich sind. Seit Gründung verzeich-
net BVT ein Gesamtinvestitionsvolumen von rund 9,2 Milliarden Euro 
und konzipierte 225 Fonds für mehr als 80.000 Anleger.

KVG: derigo GmbH & Co. KG, München. www.derigo.de 

 Link zum Prospekt             Link zum DFPA-Infopool

https://www.dfpa.info/wide-wertimmobilien-deutschland-fondsmanagement-gmbh.html
https://www.wide-kvg.de/_files/ugd/12053d_b4091c8404774285adb40bd0107ad9c7.pdf
https://www.verifort-capital.de/wp-content/uploads/2024/11/VCVAP_Verkaufsprospekt.pdf
https://www.dfpa.info/verifort-capital-group-gmbh.html
https://www.derigo.de/fileadmin/Daten/Anleger/Concentio_IV/2023/CV_IV_Verkaufsprospekt_PDFA.pdf
https://www.dfpa.info/derigo-gmbh-co-kg.html
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Übersicht der aktuellen Sachwert-Beteiligungsangebote

Alternative Investmentfonds (AIF) (Stand 13. Juli 2026)

Vermögensanlagen (Stand 13. Juli 2026)
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Wertpapier-Emissionen (Stand 13. Juli 2026)
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Wertpapier-Emission Anbieter Art der Anlage Assetklasse Emissionsvolumen

Aream Green Bond 2025/2030 Aream Group 7,25 % Zins / Laufzeit: 04.11.2030 Erneuerbare Energien 10,0 Mio. Euro

ASG EnergieInvest 2026/2032
ASG Ener-
gieInvest 
GmbH

7,0 % Zins / Laufzeit: 20.05.2032 Erneuerbare Energien 10,0 Mio. Euro

Ranft Anleihe 2026 Ranft 7,0 % Zins / Laufzeit: 30. 06.2031 Erneuerbare Energien
 

8,0 Mio. Euro

reconcept Green Global Energy Bond II reconcept 7,75 %  Zins / Laufzeit: 
04.05.2032 Erneuerbare Energien 10,0 Mio. Euro

reconcept WindEnergie Deutschland I reconcept 7,25 %  Zins / Laufzeit: 
20.04.2034 Erneuerbare Energien 10,0 Mio. Euro

Solmotion Anleihe 2025/2030 Solmotion 
Holding

7,25 %  Zins / Laufzeit: 
01.10.2030 Erneuerbare Energien 10,0 Mio. Euro

Anleihe 2025/2030 Sunfarming 5,25 % Zins / Laufzeit: 06.11.2030 Erneuerbare Energien 10,0 Mio. Euro

CHF Anleihe 2026/2031 Sunfarming 6,25 % Zins / Laufzeit: 30.06.2031 Erneuerbare Energien 4,0 Mio. CHF

Immovation-Anlage 2026/02 Immovation 6,25 % Zins/ Laufzeit: 29.02.2032 Wohnimmobilien 8,0 Mio. Euro

AIF Name KVG Assetklasse Emissionskapital

Paribus Technologiezentrum Berlin Paribus Büroimmobilien 66,5 Mio. Euro

Wealthcap Immobilien Deutschland 42 UniCredit Invest Alternatives Büroimmobilien 200,0 Mio. Euro

DS Windpark Repowering I Dr. Peters Erneuerbare Energien 11,0 Mio. Euro

HEP - Solar Club Deal 1 HEP Erneuerbare Energien bis 100,0 Mio. Euro

Ökorenta Erneuerbare Energien 16 Auricher Werte Erneuerbare Energien bis 60,0 Mio. Euro

Ökorenta ÖkoStabil 17 Auricher Werte Erneuerbare Energien bis 40,0 Mio. Euro

Habona Deutsche Nahversorgungsimmobilien 09 Hansainvest Einzelhandelsimmobilie 50,0 Mio. Euro

Immobilienportfolio Deutschland II Dr. Peters Einzelhandelsimmobilie 30,0 Mio. Euro

HL Invest Neustädter, Gießen Hannover Leasing Gewerbeimmobilien 30,1 Mio. Euro

VC Value Add Plus HAM Gewerbeimmobilien 21,2 Mio. Euro

Wealthcap Immobilien Deutschland 46 UniCredit Invest Alternatives Gewerbeimmobilien 61,0 Mio. Euro

Jamestown Europe Jamestown Immobilien International 50,0 Mio. Euro

azm pro azm Investment Immobilien-Zweitmarkt 15 Mio. Euro

HTB 15. Geschlossene Immobilieninvestment Portfolio HTB Immobilien-Zweitmarkt 20,0 Mio. Euro

Solvium Transportlogistikfonds HAM Logistik 25,0 Mio. Euro

BVT Concentio Vermögensstrukturfonds IV derigo Multi-Asset nicht fixiert

iVC Venture Innovation Fund Hansainvest Private Equity bis 50,0 Mio. Euro

MIG Fonds 18 MIG Private Equity bis 100,0 Mio. Euro

MPE International 9 MPE Private Equity nicht fixiert

Wealthcap Private Equity 25/26 UniCredit Invest Alternatives Private Equity nicht fixiert

Westfälische Sozialimmobilien IV Scholz & Partner Sozialimmobilien 4,7 Mio. Euro

BVT Residential USA 21 derigo US-Immobilien nicht fixiert

TSO Active Property IV Atlares US-Immobilien bis 125,0 Mio. US-Dollar

UST XXVII Hansainvest US-Immobilien bis 125,0 Mio. US-Dollar

ImmoChance Deutschland 14 Alpha Ordinatum Wohnimmobilien 40,0 Mio. Euro

WIDe Fonds 10 WIDe Wohnimmobilien 50,0 Mio. Euro

Vermögensanlage  Anbieter Art der Anlage Assetklasse Emissionsvolumen

Solvium Exklusiv Invest 46-01 Solvium Namensschuldverschreibung Logistik-Equipment 75,6 Mio. Euro

Solvium ZinsAktiv Flex 40-01 Solvium Namensschuldverschreibung Logistik-Equipment 50,0 Mio. Euro

Solvium ZinsAktiv Flex 40-02 Solvium Namensschuldverschreibung Logistik-Equipment 50,0 Mio. Euro

Solvium ZinsAktiv Flex 40-03 Solvium Namensschuldverschreibung Logistik-Equipment 50,0 Mio. Euro
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European Long-Term Investment Fund (ELTIF) (Stand 13. Juli 2026)
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Quelle: Eigene Recherche und www.eltif.world

ELTIF Name
Risiko-

indikator*) 
Mindest-

investment
Jährliche 

Durchschnittsrendite **) (%)

Assetklasse: Private Credit

Amundi ELTIF Leveraged Loans Europe 2 10.000 Euro n/a

Ares European Strategic Income ELTIF Fund 3 25.000 Euro 5,36

BNP Paribas Alternative Strategies - Diversified Private Credit 3 30.000 Euro 1,04

Candriam Private Assets Kartesia Credit ELTIF 6 5.000 Euro 8,56

Carlyle European Tactical Private Credit ELTIF 4 n/a 5,00

HanseMerkur Private Debt ELTIF 6 1.000 Euro 4,01

IIV Solar Electrification Debt ELTIF 3 kein Minimum 1,30

Invesco European Upper Middle Market Income Fund 3 10.000 Euro 4,32

LeanVal Private Debt Fonds 4 1.000 Euro 7,90

Licus ELTIF - Real Estate Bridge Invest 4 kein Minimum 5,70

M&G Corporate Credit Opportunities 3 25.000 Euro 3,71

Muzinich European Private Credit ELTIF 3 1.000 Euro 6,95

Muzinich Firstlight Middle Market ELTIF 5 n/a 1,55

Schroders Capital Semi-Liquid Global High Income Credit 2 10.000 Euro 2,40

SEB ELTIF Capital Four Private Debt 6 25.000 Euro 6,80

Siera Impact Growth Fund 3 10.000 Euro 6,77

Stepstone Private Credit ELTIF 3 10.000 Euro 8,40

Tikehau European Private Credit 3 40.000 Euro 4,57

Assetklasse: Private Equity

Amundi ELTIF Private Investment Capital Opportunity 6 10.000 Euro 8,12

Amundi Partners Investindustrial Private Equity 6 1.000 Euro 7,80

ARK Private Innovation ELTIF 4 100.000 Euro 15,90

Blackrock Private Equity Fund 4 10.000 Euro 11,50

Carmignac ELTIF Evergreen 6 kein Minimum 7,34

Edmond de Rothschild - Convictions IV ELTIF 6 50.000 Euro 4,40

EQT Nexus ELTIF Private Equity 5 10.000 Euro 10,04

LIQID Private Equity NXT 4 20.000 Euro 12,21

MPE Mid Market Private Equity ELTIF 2 6 5.000 Euro 3,99

NB Private Equity Open Access Fund 4 10.000 Euro 13,01

ODDO BHF Commit for Tomorrow 7 1.000 Euro 8,70

Porta Equity ELTIF 5 kein Minimum 0,10

Redstone Global Venture ELTIF 5 25.000 Euro 4,50

RockPhant ELTIF 1 5 kein Minimum 4,00

Schroders Capital Semi-Liquid Global Private Equity 4 10.000 US-Dollar 11,70

Schroders Global Direct IV Access 6 25.000 Euro 12,00

SEB ELTIF - Private Equity I 6 kein Minimum 10,50

Assetklasse: Infrastruktur/ Erneuerbare Energien

AC One Planet ELTIF 4 kein Minimum 4,51

Allianz Global Infrastructure ELTIF 4 10.000 Euro 4,70

EQT Nexus ELTIF Infrastructure 5 10.000 Euro 2,73

GLS ELTIF - Energieinfrastruktur Fonds 4 kein Minimum 2,18

HanseMerkur Digital Infrastructure ELTIF 6 1.000 Euro 12,13

infraVest ELTIF 4 kein Minimum 5,19

klimaVest ELTIF 2 10.000 Euro 4,55

Liqid Infrastructure NXT 4 20.000 Euro 10,07

Patrizia Infrastructure Invest 3 100 Euro 9,26

Swiss Life Privado Infrastructure 3 1.000 Euro 6,00

UBS Infrastructure Opportunities Fund 3 50.000 Euro 7,90

UniPrivatmarkt Infrastruktur ELTIF 3 25 Euro 8,30

Assetklasse: Multi Assets

Adams Street Private Equity Global 4 25.000 Euro 11,50

Amundi Private Markets ELTIF 4 1.000 Euro 8,12

BlackrockMulti Alternatives Growth Fund 6 10.000 Euro 10,90

Deutsche Bank Private Markets - Diversified SAA Fund 4 10.000 Euro 7,90

Hamilton Lane Private Markets Access ELTIF 6 kein Minimum 12,60

JPMorgan Multi Alternatives Fund 3 35.000 Euro 5,80

Morgan Stanley Private Markets ELTIF 3 10.000 Euro 10,48

Natixis Multi Private Assets Navigator 6 15.000 Euro 9,20

Assetklasse: Real Estate

Amundi REALTI 4 10.000 Euro 4,20

*) definiert vom Emittenten

**) jeweils gemäß des im gesetzlich geforderten Basisinformationsblatt ausgewiesenen mittleren Prognose-Szenarios, bezogen auf die jeweils empfohlene Haltedauer


